3 Reſtauraut 
3 * JASKULSKI + 
® > WARSCHAU, Wierzbowa, Ecke Kotzebue-Strasse. ® HOTEL WIC pr 
3 Fabriklager und Alleinverkauf versilberter Waaren (Alfönide) 3 . e 
der Act,-Gesellsch. für Fabrikation versilb. und verg. Metall- . ser l 
wasren R. PLEWKIEWICZ & Co., 38 ds ſeſse Eugliſche Auſtern. 
8 Grösste Auswahl und Lager in allen Artikeln, 00 J. Petrykowski. 
® passend für Tafel und Haus in neuester, modernster © 
ie ‘ Ausführung. 3 2322 
Veraliberte TAFRLBEITECHE auf In In Nousliber-Um- 

8 PFC 2 Vollgarn Vertretung. 
8 Rein-Nivkel u. vernickelie Waaren für Haushallung u. Küche. 2 Geſuht von einer feit 30 Jahren beſtehenden 
© lustrirte Preis-Courante auf Verlangen gratis, 3 Firma Vertretung von leiſtungsfähigen, inländie 
& Die Ladenbedienung in allen europäischen Hauptsprachen. @ ſchen Kammgarn- wie Weft-Spinnereien. 
8000 8808 — RR“ Gefl. Offerten: Moskau, Poſtkaſten Nr. 235 
gooοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο οẽ icq g? ] 
[9] 2 = 
8 Die Conditorei un J. Szmagier 8 Den Urine. 
8 Petrifaner » Straße 28 8 e Ati U D. 

WE empfiehlt täglich friſche Vanille: und Chocolade⸗Pfannkuchen, Tag erb Desinfecttons⸗ und Neinigungs⸗Mittel Pflege der Zähne. 
8 friſche Napf⸗ und Sandluchen, Vanille, Apfel und Wiener Blechkuchen, Deſſerkkuchen, Bouches [+] de ran AB BB IE NET Bine 
8 des dames, Petits- Fours, 5 Deſſertconfeet, Chocoladen, 8 Macht die Zähne ſchueeweiß ! 
8 Malz⸗, Honig⸗ und Kräuter⸗Bonbons zogen gun, Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Grönes, 8 Zu haben bei M. Rosenblam & Co., Droguen Handlung, Wölczaüska Nr. 78, N 436 
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* 27. Mittwoch, den 8. (21.) Nobember 1900. 20. Jahrgaua 
FFT t TAT NETT EEE Ente ORRE 


in Lodz: Ns. 1.80 vierteljährlich ineluſtve Buftellung; 


Für dle fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, Im Juſeratentzelle za Kop. 


vr. Poſt: At 
Inland, vierteljährlich Re. 2.—, monatlich 20 Kop. incl, Porte. d. 8 u 118 * Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro Belle. 
Ausland, vierteljährlich RE, 330, monatlich Rs. 120 incl. Porto 0 Sammtliche Aunoncen-Expedltionen des In. und Auslandes nehmen für und 
Preid pre Exemplar 5 Kopeken. Televbon Rr. 362. Aufträge entgegen. 
. Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet, . —ͤ 
— — ꝗ—— k ꝓ w— 
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0 Neuheit! 2 WEB” Petrikauer-Strasse Nr. 5. — Neuheit! 8 
. letzte Woche. Leizte Woche. za 8 
2 Um jedem die Gelegenheit ben, die höchst inte: ten Natı 2 2 
a 5 8 115 5 An an arme r Die Kleinste Familie d. ganzen Welt, — 
11 Lebender! &:Jährigor Lebender ! k Mary 155 Hi Mar ish Vol , = 
2 . u 
5 K n da b 0 mit Le 0 We nmähne. und ihr Ahe Sohn Paul, 20 a hoch, 3 10 Pfund, 2 
8 Nur zu den Preisen: I Platz 20 Kop., Kinder unter 12 Jahren und Schüler 10 Kop, 12 
8 II. Platz 10 Kop., Kinder unter 12 Jahren, Schüler u. Soldaten 5 Kop. 8 
a ERS wesen Täglich von 11 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends geöffnet. 8 
: ᷑ ᷑ . ß ĩͤ 
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8 e a , 
Amate ure der vorzüglichen Papieroſſen Joseph Ruten bers 5 


% 
8 
„ 
. 3 = Supelier ——— 
10 Stüc 6 Kop. „KOME TA”, 10 Stück 6 Roy 1 wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 1. Etage. 
3 
* 


Ermäßigte Dreife: u 
Lagerwaare um 15%; von Beſtellungen um 10%. 
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» 
a Me rer Fabel Nachahmungen mit 410 ähnlichen Etiquettten, erſucht * 
W. J. ASMOEOW & Co, zu richten. 


FBOSOS0:08W808090089 ; = 8 5 
—0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei s — 
e 55 nd kün U e S Ihe 5 er 8 


der Warſchauer Teppicfabti | WEADYSLAWA PIETKI 


unter der Flrma 


empfiehlt: 
Teppiche, Portieren, Läufer, Tiſchdecken, Kappen, Gardinen, aus: und inländiſche, Möbelſtoſfe & 77 
in Seide, Wolle, Mohaire und Jute, Plüſch jeder Art u. ſ. w. P 
Smyrna⸗ und Savonerie⸗Teppiche können in jeder Größe aus einem Stück und in jeder 
beliebi 5 5 en beck f un Lodz, e ag AR 1, Telepbon AR 85ʃ. 
t Belhräungen gelglEmang. Zunft“ dh. et Reinigen und Waſchen der Damen- uad Herren⸗Garderobea, Spiges, Barbie 


Repräſenta unten: A. Marcus und L. Grünfeld. e e Teppiche, Möbel u. f. w., ſowie auch das Delatleren von div. Stoffen zu ermäßigten 
2 8 relſen. 
Pelrikauer⸗Straße Nr. 44. Sümmilicht Beſtellungen werden ſorgfältigſt u. ſchnell ausgeführt, auf Wunſch ia 21 Stu den 


Seeeeeeeeeeeeeee Be ee ne 
Oorsest-Fabrik a), N 


Das 


Warschau, Wierzbowa 6, befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Versan dt VIS-à- VIS Singer. 
gebracht. [ee 
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Lodzer Tageblatt 8. (21.) November 1900. 
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aunmoll⸗ 


ut tien 


en 


a 


in St. Petersburg. 


Eine Parthie wenig beſchädigter 


beſtehend aus: 

97 Ballen, 
3 u 
21 Säcke Baumwoll⸗Abfall 


wird Mittwoch, den 15. November, (a. St.) 11 Uhr Vo 


angebrannt und durch Löſchwaſſer ver 
durch Löſchwaſſer vernetzt 


amerikaniſcher Baumwolle 


netzt, ca. 1395 Pud, 
. N „ 42 „ 

fi . € 25 43 
r., im Zollamt auf Gutulewſki für Rech⸗ 


nung wen es angeht, öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Etwa gewünſchte nähere Auskunft erthellen 
Wm. Mueller s Successores & Co. 


Die neneröffnete Apotheker waaren Handlung 


des Proviſors 8 „ 2 A 0 H U 1 K I, Cegielnianaſtr. Nr. 30 


— empfiehlt: — 


Droguen, Chemicalien, 
mediziniſche Seife, Puder, Pa 
Gummi⸗Waaren, Verbandſtoffe, 


Mineralwäſſer, Medizialweine, in⸗ und ausländiſche Medicamente, 
Parfums, Eau de Cologne, Farben und Lacke, chirurgiſche Utenfilien und 
Fliegenſalbe, Birkenbalſam für Friſeure, Sareptaer Senf in Büchſen. 


Toilette⸗ und 


R. Preisman, (Apothele M. Spokorny) 


empfiehlt: 


.KUR-KEFIR. 


Aller neueſtes Nährungs · 
Telephon Nr. 190. 


und Kräftigungs⸗Miltel. 
Telephon Nr. 190. 


Die Tabak ⸗ Niederlage 


— von — 


St. Miynarski, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 


empfiehlt eine größte Auswahl: Tabak, Cigarren und Papieroſſen aus 


den renommirleſten inländiſchen 


Fabriken. 


eee οοοοοοοοοοοοσοοο g 


Zahnarzt H 


R. ITT. 


wohnt jept auf der Petrikanerfir. 83 vis-à- vis 
Petersilge's Neubau. 


DILLISTIIIILILLLLLLICTTIETT 
Vom Minifterlum bes Innern beſtät gie; 


Inſtitut 
für ſchwed. Heil- u. pädagogiſche 
Gymnaſtik 


Wanda Pientkowska, 


Poludniowaſtr. 11, Haus Abel, 
unter der Leitung der Speciatiftin für Bgmnaftit und 
Maſſage, einer Schwedin, und unter der Verwaltung 

eines Aeztes. 

n Nucgratsabweichungen, Anämt, Neuralgien, Mage r- 
Krankheiten, Rheumalſsmus und andere Gelenktrantheiten 
werden in dem Inſtitute mit Hellgymnaſtſt und Maſſage 
behandell. Behandlungen können ſowo hl im Injlitute wie 
in der Sladt gegeben werden. 

Padagogiſche, ſchwediſche Oymnaſtit für Damen und 
Kinder von 6 Jahren. 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, B’ombiren keanker Zähne 
im zahnärztlichen Kablnet 
von 
M. L. Arons o h n, 
Wetellauer » Straße Nr. 101, vis-a-vis Heinzel 


Dr. U. Goldblatt 


Augenarzt am 3 
Klinden-Euratorinmd.Kaiferin Maria 
Unentgeltlicher Empfang von Augentrankea tag ich 
von 8—11 Uhr Morgens. Privalſprechſtunden von 

11—1 und 4—6 Uhr. 
Petrikauer- Straße 17, 


Zahnarzt 


J. Fischer 


— Konſtantiner⸗Straße Nr. 15. — 
Sprechſtunden von 9—12 und von 1½—6. 


Dr. Leon Silberstein 


Epectal-Arzt für Haut-, Geschlechts 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8—10, 1—2 u. 6-8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sona- u Feier- 
tags Sprechst. v. 8—11 f. u. 2-6 N. Evan- 

gelicka- Strasse Nr. 7. 
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. nnantaniatinin nal 
Tram Nm RN A NN 
Gaiewiez 
Dr. Wincenty Gajewicz ff 
choroby WEWNETRZNE I 
1 DZIECINNE. 
Nowy Rynek u 5, dom p. Euby. 
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Chemiſch· bal leriologiſches- Cabocalocium 
roa 
Dr, St. Serkows ki 
Petrikauer Sit. 120 
Unlerſuchungeg ſäntlſcher Arlikel fa: 
Blech-, Färberel, Draackerel u d App eu. 


Dr. A. Sotowiejczyk 


Speylalarzt für 
Rinder: und Innere Kraukhellen 
petritauer Straße Ar. 15 
1. Etage. 
Srrechſlunden 9—10 Fraß u. 3—5 Nach nltta jc 


Dr. S. Krukowski, 
Spes ſalarzt 
für Frauenkrankßelten und Geb arts hilfe, 
empfängt täglich von 9½ —11 Vor mittags u 
4—7 Uhr Nabmlitags. 
Petrllauer- Straße 123, ius Wojdyalawski. 


Zahn ⸗Arzt 
E. Lebiedins ka 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli 1. J. Ecke Pelrifauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Zahu⸗Arzt 5 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutſchland approbirt, Abſolvent 
der „Berliner Univerſität“, wohnt jetzt Petrikauer, 
Straße 38, im Haufe des Herrn Tennenbaum⸗ 
unweit der Apotheke des Herrn Müller. 


Dr. A. Grosglik 


Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Geschleshiskrank- 


eiten 
Cogieinlanastrasss Nr. 23 (Eoks Zachodnlastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3 —4. 


Dr. med. Goldtar» 


Specialarzt für Haut-, Seſchlechts ⸗ nur 
veneriſche Krankheiten, 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 13 
Ede Wulchansla Nr. 1), Haus Orodeasft. 
„Sprechſiunden: 8—11 Ur Vorm. u. 
6—8 Übe Nachm., ur Dames 9. 5—6 Uhr 

Nacm. 


dl: 


ra 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Das Miniſterium der Wegecommmnication 
hat beſchloſſen. zum Bau von Chauſſswegen im 
künftigen Jahr fünf Millionen NET. anzuweiſen. 
Die größen Bauarbeiten werden im Kaukaſus 
ausgeführt und das ſteht zum Theil im Zuſam⸗ 
menhang mit der Coloniſation des Schwarzmeer⸗ 
Gouvernements und des Kubau⸗Gebiets. Für das 
Europäſche Rußland find im Gouvernement 
Kiew und Warſchau mehr als anderweitig 
Wegearbeiten vorgeſehen. Es werden noch drei 

eiſerne Brücken gebaut, je eine über 
Dniepr und Mita, 

— Um die kuſſiſche Landwirthſchaft vom Bes 
zug landwirlhſchaftlicher Geräthe aus dem Aus⸗ 
lande möglichſt zu emancipiven und an ruſſiſche 
Fabrikale zu gewöhnen, ſollen die Krons-Montans 
fabriken die Aufforderung erhalten haben, ihr übers 
ſchüſſiges Rohelſen und ſonſtiges Eiſen zur Her⸗ 


ſtellung von landwirthſchaftlichen Geräthen zu 
verwenden. Bisher verkauften die genannten Ras 
briken nach Ausführung der Kronsbeſtellungen 


ihren Ueberſchuß an Eiſen an Privatleute, 

— Eutſprechend dem von einer Specialcom⸗ 
miſſton unter Vorſitz des Generallientenants v. 
Mewes ausgearbeitelen Programm wird beim 
Militär obligatoriſcher Leſe⸗ und Schreibunterricht 
eingeführt. Gleich im zweiten Monat nach dem 
Dienftantritt der Rekruten ſoll täglich mindeſtens 
eine Stunde auf die Unterweiſung der Analpha⸗ 
belen unter den Rekruten verwandt werden. 

Moskau. Erkrankungen an der Influenza 


wozu das gegenwärtig herrſchende Weller nicht wenig 
beiträgt. Bei leichlem Froſt, bewölktem Himmel 
und Schneeloſigkeit erheben ſich von den Straßen 
ganze Slaubwolken. Unter Anderen find an der 
Jufluenza erkrankt der Moskauer Kreis⸗Adels⸗ 
marſchall Fürſt W. A. Golizun, der Präſldent 


flachen Stellen dünnes Eis. In Kronſtadt liegen 
noch 7 Tampfer und 2 Segler, in Petersburg 18 
Dampfer und mehrere Segler. 

Odeſſa. Auf Veraulaſfung der Schauſpie⸗ 
ler wurde ein Grinnerungsnottesdient für den 
berühmten Künſtler Moiſchalow abgehalten. Am 
Abend fanden in den Theatern Aufführungen flatt, 
welche gleichfalls dem Gedächtuiß Molſchalows ger 
widmet waren. 


hat ſich dieſer Tage auf dem Schwarzen Meere 
zugetragen, welche neununddrelßig Meuſchen das 
Leben gekoſter hat. Achtunddreſßig Türken — 
Männer, Frauen und Kinder — beabsichtigten das 
ruſſiſche Gebiet zu verlaſſen und heimlich in die 
Türkei überzuſtedeln. Zu dem Zwecke unterhandel⸗ 
ten fie mit einem Feluckenbeſitzer, welcher ihnen 
genen eine Zahlung von tauſend Rubeln eine Fe⸗ 
lucke mit zwei Begleitern zur Verfügung ftellte, 
welch letztere nach Laudung der Paſſagiere au der 
türkiſchen Küſte das Fahrzeug zurückbringen follten, 
Die Türken verließen in einer Nachl 

Felucke die ruſſiſche Küſte; auf hoher See 
ſich ein heftiger Wind, die Wellen. ergoſſen 


eıhob 


Nur einem 15⸗Jährigen Paſſagier gelaug es, ſich 
an den Maſt anzuklammern, mit dem er an das 
Ufer getrieben und fo gereltek wurde. Die 
übrigen 39 Perſonen fanden iu den Wellen den 
Tod. 

Wladiwoſtok. Ein Telegramm der „Hos. 
Bp.“ beſchreibt nach einer Localnachricht die Pa⸗ 
rade, die in Tieuiſin bei Ueberreichung des Mor 
then Adler⸗Ordens mit Stern und Schwertern 
durch den Grafen Walderſee an den ruſſiſchen Ger 
neralmajor Stöffel abgehalten wurde, An der Pa⸗ 
rade in Tientſin betheiligten ſich die Georggritter 
des 10. ſibiriſchen Schüßzenregiments und die 2. 
Batterie der Schützen⸗Arlillerke⸗Diviſton. Vor der 
Front und nach Eulgegennahme des Napporis von 
Stöffel händ igte der Feldmarſchall. demſelben die 
Juſignien des Or dens ein und brachte ein Hoch 
aus auf das Wohl S. M. des ruſſiſchen Kaiſers, das 
von den Truppen mit Hurrahrufen aufgenommen 
wurde, wobei die Mufik die ruſſiſche Naſſonal⸗ 
hymne ſpielte. Den Orden entgegennehmend, 
brochle Geueral Siöſſel ein Hoch auf den 
deulſchen Kaiſer aus, worauf Hurrahrufe und die 
deniſche Volkohymne folgten. Nach dem Vorbei⸗ 
marſch der Brigade rief Graf Walderfee den älte⸗ 
ren Feldwebel Wolochuuchin herbei, unterhielt 
ſich mit ihm, ihn belobend, und reichte ihm die 

Haud. 
I Aus Wladiwoſtok begiebt ſich eine Commiſ⸗ 
fion zur Beſichtigung des nach Port⸗Arthur fühe 
renden Zweiges der Mandſhuriſchen Bahn. Die Arbei⸗ 
ten auf der zweiten und drillen Theſlſtrecke ſchrei⸗ 
ten trotz der Kälte raſch fort. Es kehren immer 
mehr Chineſen zur Bah narbeit zurück. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 
zuſich⸗ 


— Zur Frage der Erneuerung des 
deutſchen Handelsverlrages finden wir in den „Pyoor. 
BBI.“ eine vortreffliche, leidenſchaftsloſe Ab⸗ 
handlung: 

„In den internationalen wirihſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen,“ bemerkt das Moskauer Profeſſoren⸗ 
blatt, „findel jedes Streben nach ausſchließlichen 
nationalen Vortheilen fein Gegengewicht in den 
gleichen Bemühungen der anderen Länder, und 
die Kunſt der Diplomatie beſteht weniger in der 
Ausfindigmachung der Schwäche der Gegner, als 


find in Moskau gegenwärtig an der Tagesordnung, 


des Moskauer Landicaftsamies N. F. Rich⸗ 
ter u. A. 
Kronſtadt. An den Ufern zeigt ſich au 


Sfewaſtopol. Eine ſchreckliche Kataſtrophe | 


Wolchow, 
{ and gegen 60 pet. 


leiten find, dazu geneigt, die Bedeutung 
liſchen, franzöſiſchen und belgiſchen, 


mit der 


ch 
über die alte Felucke und brachten fe zum Sinken. 


in der Fähigkeit, die nationalen Forderungen mit 
der Beſtändigkeit des friedlichen Wettbewerbs und 
Waarenaustauſches in Einklaug zu bringen. Bei 
uns wie in Deutschland beſtehen nicht wenig Vor⸗ 
urtheile in Bezug auf die Bedeutung, welche der 
Waaxrenaustauſch für den Nachbar beſitzt, und dieſe 
Vorurtheile geben den Verhandlungen eine falſche 
Baſis. Unter unſeren Landwirthen iſt z. B. die 
Anſicht ſehr verbreitet, daß die Deutſchen ohne 
das ruſſiſche Getreide Hungers ſterben müßten, 
und daß folglich Deutſchland gerechtermaßen in 
der Rolle des Bittenden, Rußland aber in der des 
Gewährenden erſcheinen müſſe. Braucht mau die 
Fehlerhaftigkeit dieſer Anſicht noch zu beweiſen ? 
Wenn wir bei einer guten Ernte Deulſchland ge⸗ 
gen 90% des erforderlichen ausländiſchen Roggeus 
des erforderlichen Weizens 
liefern, jo bedeutet das noch nicht, daß Deutſch⸗ 
land im Falle eines Zollkouflies mit uns das feh⸗ 
lende Getreidegnanlum nirgends in der Welt fin⸗ 
den würde. Selbſt in Bezug auf den Roggen hat 
unſer Land kein Monopol; die Erfahrung der 
Jahre 1891/92 hat bewieſen, daß die Roggenpro⸗ 
duckion unter vortheilhaften Konſunkturen in den 
Vereinigten Staaten, in Rumänien, Bulgarien 
und anderen Ländern, die mit uns konkurriren, 
ſehr erhöht werden kaun. Wenn wir auf diefen 
Gebiete bis jetzt wenig Nebenbuhler haben, fo 
geſchieht das erftend deshalb, weil der Roggenbau 
überhaupt weniger vortheilhaft ift als der Weizen⸗ 
bau, und zweitens infolge des Umſtandes, daß der 
Roggenkonſum in ganz Europa, darunter auch in 
Deulſchlaund, mmer mehr vom Weizenkonſum ver⸗ 
drängt wird. Auf dieſen irrigen Anſichten über 
unſer Monopol und den deutjchen Hunger beru⸗ 
hen einige ſehr radikale Propoſitionen unſerer Age 
rarier, z. B. der Vorſchlag, wir ſollten im Falle elner 
Erhöhung der deutſchen Einfuhrzölle von uns aus 
Ausſuhrzölle für unſer Getreide feſtſetzen, welches 
für den deutſchen Markt beſtimmt iſt. Eines der 
leitenden Organe der mit uns [ympathifivenden 
deulſchen ſreihändleriſchen Preſſe hat hierauf mit 
Recht erwidert, wir könnten dem preußifchen Jun⸗ 
kerthum keinen größeren Dienft leſſten. 
Audererſeits haben auch unſere Nachbarn 
leine tiefgehenden Kenntniſſe von den faktiſchen 
Bedürfniſſen und volkswirkhſchaftlichen Verhäll⸗ 
niſſen Rußlands. Nicht uur die Agrarier ſind 
davon überzeugt, daß wir Deulſchland zu jeder. 
Zeit mit dem Ueberfluß unſeres Getreides „übers 
ſchwemmen“ Könnten, ſondern auch weniger vorur⸗ 


heilsvolle deulſche Wirthſchaftspolitiker geben ſich, 


keine Recheuſchaft darüber, in welchem Maße die 
Konkurrenz im Getreidehand ! von den ſuneren, 
landwirthſchaftlichen Verhältuiſſen abhängt und der 
Prozeß der Induſtriallſatlon allmählich den Cha⸗ 
rakter der gegenfehtinen Handelöbeziehungen ändert, 


Verauſcht von den Erfolgen ihres Exportg, find 
einige deutſche Fabrikanten und befonderg | diejenie 


gen, welche zu Kartellverbindungen zuſammenge⸗ 

der eye 
N ja ſelbſt der 
amerikaniſchen Konkurrenz auf dem Markle der 
bearbeitenden Induſtrie gay zu gering anzuſchlagen, 
und vergeſſen, daß die großen Eroberungen, die 
fie in den 90er Jahren gemacht haben, mit der 
Politik der Hindelsverkräge in enger Verbin⸗ 
dung —ſtehen. Die melſten deulſchen Ju⸗ 
duſtriellen wiſſen jedoch ſehr auß, was es 
heißt, den Abſatz nach Rußland, der von 1894 — 
1899 von 194 Mill, Mark auf 396 Mill. Mark. 
geſtlegen iſt, aufs Spiel zu feßen, Auch wir ſoll⸗ 
ten aber nicht vergeſſen, daß auſer Export nach 
Deulſchlaud krotz der für die Tandwirthfchaftliche 
Produktion beſtehenden ſehr ungünſtigen Bedin⸗ 
gungen Infolge des Vertrages von Jahr zu Jahr 
zunimmt. Nach deutſchen Angaben exportfren wir 
jetzt für 700 —720 Mill. Mark, ftatt, wie früher, 
für 540 —600 Millionen. Wer nicht jede Ermä⸗ 
Bigung eines Zolltariffages als ein Geſchenk ans 
ſieht, welches dem Ausländer gemacht wird, wer 
die Handefsvertragpolitik wegen der Annäherung 
der nationalen Julereſſen ſchätzt und in einem 
Handelsvertrage einen weiteren Schritt zum ver⸗ 
nünftigen Verſtändniß der Gemeinſamkeit der 
menſchlichen Kultur erblickt, der braucht alle feine 
Kräfte, um Mißverſtänduiſſe zu beſeitigen und 
zur Herſtellung einer ſicheren Baſis der Handelg⸗ 
beziehungen behilflich zu ſein. Dieſes wird dadurch 
erleichtert, daß in dem wichtigſten der Streitpunkte, 
ohne den die Frage der Reviſion des Haudelsver⸗ 
trages wahrſcheinlich gar nicht aufgeworfen worden, 
wäre — in der Frage der Gelkeidezolle — uns 
fere Wülnſche mit den Forderungen und Ueberzeu⸗ 
gungen der Majorität des deulſchen Volkes über⸗ 
einſtimmen.“ 

— Ju feinem ausländiſchen Theil fährt der 
„Upar. Bsor.“ fort, jenen Uumuth gegen das 
engliſche Vorgehen in, Südafrika zu äußern. 
Heute referirt er, wie ſehr die gereizte Slim⸗ 
mung des Londoner Publikums gegen die Buren 
mit jedem Tage im Wuchſen begriffen iſt. Mit 
wenigen Ausnahmen verlangten die Zeitungen, 
daß die engliſchen Heerführer kurzen Prozeß mit 
den Buren und deren Familien machten, und das 
Publicum lobte die Zerſtörung der Farmen und 
die Ausweiſungen der Frauen und Kinder der 
kämpfenden Büren; „gleichzeitig aber durchzieht 
die Stimmung der leitenden Kreiſe mauchmal 
einige Unruhe Angefichts der Ankunft des Präſi⸗ 
denten Krüger in Europa.“ Sodann citirt unſer 
Regierungsorgan einen energischen Proteſt des 
bekannten Friedensſtifters William Stead, welcher 
in eiuer Druckſchrift im Namen der internationa⸗ 
len Geſetze und der Menſchenrechte gegen die 
Handlungsweiſe der Engländer in Südafrika ſich 
wendet. Nach dieſem Eilat ſchreibt Mr. Stead: 
„Zu Beginn des Kampfes wurden zwar die von der 
Haager Gonferenz feſtgeſetzten Formen eingehalten, 
ſetzt aber werden alle Geſetze, Regeln und Kriegs⸗ 
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gebräuche, wie fie zwiſchen civillſirten Nationen 
beſtehen, mit Füßen getreten. Das Territorium 
der beiden Republiken ſſt von Grund aus verwü⸗ 
ſtet und die Fackel der Brandſtifter iſt an die 
Stelle des kriege riſchen Schwertes getreten. 

Die engliſchen Truppen marſchiren beim blut⸗ 
rothen Schein der Brände, welcher ihnen den 
Weg beleuchtet. Raub ift die Looſung der Britt» 
ſchen Armee geworden und die Beſieger der Bu⸗ 
ren, in der Erkenntniß ihrer Ohnmacht, den uns 
bezwinglichen Gegner zu beugen, laſſen ihre Wuth 
an den unglücklichen Frauen und Kindern aus, 
denen ſie Obdach und Nahrung entziehen. Die 
theoretiſchen Beſtimmungen der Haager Conferenz 
können zwar umgangen werden, da die füdafrika⸗ 
niſchen Republiken nicht zur Theilnahme an den 
Friedensverhandlungen geladen waren, doch in 
moraliſcher Hinſicht iſt die britiſche Regierung, die 
die Protokolle des Haager Congreſſes unterzeichnete, 
als der Kampf bereits entbraunt war, verpflich- 
tet, die Beſtimmnugen einzuhalten. Es iſt Zeit, 
daß wir zur Erkenntuiß kommen und uns die 
Frage vorlegen: iſt es möglich, einen ſolchen 
Kampf fortzuſezen? Den Gang des menſchlichen 
Fortſchritts zu heinmen, iſt im höchſten Grade 
verbrecheriſch, und dasjenige, was gegenwärtig in 
Südafrika, der engliſcher Cultur zur Schmach, 
vor ſich geht, wlid alle gebildeten Völker veranlaf- 
fen, dem Verfahren der engliſchen Strategen mt 
einem einſtimmigen und energiſchey Proſeſt ent 
gegenzutreten.“ 


Politiſche Rundſchan. 


— Roſebery, welcher Rektor der Uni⸗ 
verfität Glasgow iſt, hielt an die Studenten eine 
Auſprache, in der er ſich über „das briliſche Relch“ 
aussprach. Diefer Ausdruck, führte Roſebery aus, 
welcher beſtändig herabgezogen werde, verkörpere 
die britiſche Raſſe. Dieſes Wort komme in Ber 
kracht für den Frieden, den Handel, Civiliſation, 
Treue und Glauben und auch für das geſchäftliche 
Leben. Vor 50 Jahren habe die Well noch ruhig 
zugeſehen, wie die Briten unkultivirte Länder ent 
deckten und annektirten. Damals pflegten die frem⸗ 
den Länder über die Handelöthätigkeit noch zu 
ſpotten. Jetzt werde über jede Meile Landes, das 
noch nicht auf den Landkarten verzeichnet ſei, ges 
ſtritten und ſede Natlon wünſche jetzt eine Nation 
von Handelsleuten zu fein, Die Engländer, welche 
einſt eine Art Monopol beſaßen, hätten jetzt um 
ihre Exiſtenz zu kämpfen. Das 20. Jahrhundert 
werde eine Periode ſcharfen, ja faſt erbitterten 
Weltbewerbs unter den Nationen fein, und zwar 
wahrſcheiulſch noch mehr auf dem Gebiete der 
Werke des, Friedens als des Krieges. Die Nas 
tionen müſſen daher noch kaufmänniſcher werden, 
ganz gleich ob es ſich um Krieger, Kaufleute oder 
Staatsmänner handle, 

— Vom füdafrifanifhen Kriegs- 
ſchauplatze berichtet Lord Roberts aus Jo⸗ 
hannesburg vom 16. d. Mis. folgende Einzelhel⸗ 
ten: Die Generale Barton und Douglas, erſte⸗ 
rer von Polſchefſtrom, letzterer von Ventersdorp 
kommend, beſetzten am 16. November Klerks⸗ 
dorp, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. (Klerks⸗ 
dorp liegt im füdlichen Theil des Transvaal, nicht 
weit von der Grenze des Oranſefreiſtaats und iſt 
Endpunkt einer Rebenbahn, die es mit Johan⸗ 
nesburg verbindet.) Douglas 
Geplänkel mit dem Liebenbergſchen Commando; 
er nahm dabei 15 Boeren gefangen und erbeutete 
viele Schafe und Rindvleh. — Roberts meldet 
ferner von unbedeutenden Angriffen auf britiſche 
Patrouillen und Geleitmannſchaften, die an verſchie⸗ 
denen Punkten ſtattfanden. — Reuters Bureau 
meldet aus Bloemfontein: Die Boeren, die 
Ficksburg bejeßt halten, erwarten, daß ſich Dewet 
mit ihnen vereinigen werde. Sie halten eine 
feſte Stellung in den Bergen des Freiſtaats und 
find mit Kleidern und Lebensmitteln reichlich ver⸗ 
ſehen. — Wegen eines am 16. d. Mis. in der 
Nähe von Edenburg ſtattgehabten Gefechts traf der 
von Kapſtadt fällige Bahnzug erſt am 17. in 
Bloemfontein ein. Die Boeren find vertrieben 
und die Bahnlinie iſt gefäubert, Es heißt, es Jei 
auch ein Panzerzug in Thätigkeit geweſen. 

— Die chineſſſchen Chriſten. 
Die „Morniug⸗Poſt“ erhält folgendes intereſſante 
Telegramm aus Peking: Die Geſandten beſchäf⸗ 
ligen ſich jetzt mit der wichtigen und ſchwierigen 
Frage, ob die chineſiſchen Chriſten ebenfalls ent⸗ 
ſchädigt werden ſollen oder nicht. Der franzöſiſche 
Geſandte iſt felbftverfländfich dafür und der deut 
ſche Geſandte wird wahrſcheinlich in irgend einer 
Weiſe für Entſchädigung forgen, womit die Katho⸗ 
liken einigermaßen geſichert ſind. Dagegen ſind 
die Geſandten Englands 
Staaten noch wicht bereit, eine definitive Haltung 
einzunehmen und deshalb iſt es ſchwer, Einſtim⸗ 
migkeit über dieſen Punct zu erhalten. —2Japan 


iſt natürlich als buddhiſtiſche Macht gegen die 


Idee, daß kingeborene Chrijten entſchädigt werden 
jollen, und auch Rußland, das keine Miſſionäre in 
China hat, opponirt gegen das Prineſp. Trotz⸗ 
dem iſt doch Thatſache, daß die Fremden Hun⸗ 
derte bon Stationen, die Millionen werth waren, 
verlaſſen mußten, und daß fie das geſammte 
Miſſionseigenfhum den eingeborenen Chriſten zur 
Bewachung übergaben. Die chineſiſchen Behörden 


befahlen den Chriſten dann, entweder ihren Glau⸗ 


ben zu widerrufen oder zu ſterben, und Tauſende 
von ihnen ſtarben unter den Händen des Pöbels. 
Deshalb verlangt die Gerechtigkeit, daß Denen, die 
um der Sache willen Alles „verloren, Eutſchädi⸗ 
gung gegeben werde. — 

Die Verträge mit China beſtimmen, daß 
keiner Religion Hinderniſſe in den Weg gelegt 
werden ſoſlen; früher konnten, die Mächte nichts 


und der Vereinigten 


thun, um den Chriſtenverfolgungen entgegen zu 
treten, aber jetzt liegt die Sache anders, und da 
den Converkiten von ihrem chineſiſchen Vaterland 
kein Schutz gewährt wird, kann er ſolchen von 
dem Fremden erwarten, für den er gelitten hat, 
Hätten die Engländer und Amerikaner im vori⸗ 
gen Jahre, als die Boxerbewegung begann, ener⸗ 
giſch inſervenirt, ſo wären die Maſſakres wahr⸗ 
ſcheinlich nicht erfolgt. Frankreich wird, wie es 
heißt, eine Summe als Entſchädigung für die 
Zerſtörung von Kirchen verlangen und von derſel⸗ 
ben die eingeborenen Chriſten unterſtützen. Die⸗ 
ſer Plan iſt durchaus einleuchtend. Uebrigens 
können proteſtautiſche Miſſionäre jetzt ſchon an 
einzelnen Orten Entſchädigungen für die Einge⸗ 
borenen von den Beamten erzielen, aber das ift 
nur an wenigen Plätzen der Fall. Deshalb wird 
angeregt, daß die Mſſſionsgeſellſchaften jetzt ihrer⸗ 
ſeiis mit Forderungen im Intereſſe der eins 
geborenen Chriſten hervortreten ſollten. Es heißt, 
daß ſelbſt der chineſiſche Kaiſer vor der Kriegser⸗ 
klärung bereit war, die Gonvertiten zu entſchädigen, 
und wenn die Fremden jetzt ihre Anhänger im 
Stich laſſen, fo wird überall im Lande die Ueber⸗ 
zeugung erweckt, daß die Motive der Miſſio⸗ 


näre feloftfüchtig find,” 


Zu den Ereigniſſen in China 


liegt heute folgende offizielle Meldung vor: 


Südlich von Girin, im gebirgigen Flußbaſſin 
des oberen Sungari liegt die Räuberrepublik 
Tſchapitſchago, die von einem gewiſſen Haidengü 
regiert wird. Zur Rekognoszirung des Tſchapitſcha⸗ 
gorayons wurde eine Kolonne in der Slärke von 
2 Kompagnien Infanterie, 2 Berggeſchützen und 
1½ Sfotnien Koſaken unter dem Befehl des Ge⸗ 
neralſtabs⸗Oberſtlieutenants Durow ausgeſandt. 
Die Kolonne hatte ein Gefecht mit zwei Lauſen 
(Bataillonen) regulärer Truppen und der Miliz 
Haidengüs und erbeuteſe unterwegs zwei von 
dem Gegner zuxrückgelaſſene Geſchütze. Unſer 
Verluſt: 1 Koſak — lodt, 1 Artilleriſt — 
verwundet. — 

Zur weiteren Rekognoszirung wurden vom 
Kommandeur des 2. Sibiriſchen Armercorps zwei 
Kolonnen beordert: eine — unter dem Befehl 
des Generals Fock, beſtehend aus 1 Bataillon 
Infanterie, 4 Berggeſchützen und 1 Sfolnja Kor 
ſaken, und die zweite — unter dem Befehl des 
Generals Rennenkampff im Beſtaude von 5 Sſot⸗ 
nien Koſaken. Die erſte Kolonne verließ Girin 
am 16. Oktober. Am 18. Oktober hatte fie einen 
Kampf mit einem feindlichen Detachement in der 
Stärke von 3000 Mann auf derſelben Berghöhe, 
auf der der Zuſammenſtoß der Chineſen mit dem 
Oberſtlieutenaut Durow ſtattfaud. Dem Gegner 
wurden zwei Geſchütze abgenommen und auf unſe⸗ 


| ter Seite 1 Koſak verwundet, — 


aus Schuan⸗Jan (ungefähr 60 Werft von 


hatte Tag für Tag 


15. Oklober 
Girin, 
an der Straße von Girin nach Mulden) nach 
Süden aus und gelangte bis zur Stadt Mogea⸗ 
Schan (70 bis 80 Werſt ſüdöſtlich von Schuan⸗ 
Jan) und kehrte am 19. Oktober nach dem 
Dorfe Schaliche (40 Werſt von Girin, an der 
Straße Girin⸗Mukden) zurück. Dieſe Kolonne 
ſließ auf hartnäckigeren Widerſtand ſeitens der 
Chineſen, die aus dem außerordentlich coupirten 
Terrain Nutzen zogen und wiederholt ſich in einen 
Kampf einließen. Unſere Verluſte bei dieſer Re⸗ 
kognoszirung waren: todt — 20 Koſaken, ver» 
wundet — 12 Koſaken, der Fähnrich Arſſenjew 
und der Sſotnik Kabauow. Die Rekognoszirun, 

ergab, daß die Stadt Mogea⸗Schan befeſtigt it 
und daß außer der die Stadt umgebenden Stein⸗ 
mauer von drei Faden Höhe das angrenzende Ter⸗ 
rain durch Erdwälle verſtärkt iſt. 


Tageschronik. 


— Wie unſicher die telegraphiſche 
Verbindung im fernen Oſten iſt, geht aus 
folgenden vom „Bapm. Auen.“ mitgetheilten 
Daten hervor. Seinerzeit berichteten wir, daß 
Seine Durchlaucht der Herr Generalgouverneur den 
General Lenlewicz te legraphiſch zur Einnahme 
von Peking beglückwünſchte. Troß der langen Zeit, 
die ſeildem verſtrichen ſſt, traf die Antwort des 
Generals erſt am 9. November in Warſchan ein, 
und zwar lautet ſie: 

„Erſt heute, am 6. November, erfahre ich 
aus den Zeitungen, daß Eure Durchlauchtzaus Anz 
laß des Regimen tefeſtes des Petersburger Leib⸗ 
garde⸗Regiments, der 3. Garde⸗Artillerie⸗Brigade 
und der 3. reitenden Garde⸗Batterie mich und 
meine Truppen zum Einzug in Peking beglück⸗ 
wünſcht haben. Tief gerührk durch Ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit, ſende ich von den Mauern Pekings im 
Namen der Truppen Ihnen und den ruhmrei⸗ 
chen Truppen des Warſchauer Bezirks meinen 
herzlichen Gruß. 


Die zweite Kolonne rückte am 


Leniewicz.“ 

Aus dieſer Antwort iſt zu erſehen, daß 
das Telegramm Sr. Durchlaucht des Herrn 
Generalgouverneurs nicht angekommen iſt. 

— Das neu eingerichtete Local der Stadt⸗ 
caſſe iſt in dieſen Tagen von Seiner Excellenz 
dem Herrn Gouverneur beſichtigt worden. Es 
hat einen Eingang von der Front und iſt ge⸗ 
räumig genug, um die Menge von Jnltereſſenten, 
die ſich bisher immer in einem engen Local dräns 


gen mußten, bequem faſſen zu können. Die Kaſſe 


wird in dieſen Tagen nach dem neuen Lokal Über⸗ 
geführt werden. 

— Das Zuſammengehen unferer Fa⸗ 
brikauten zum gemeinſchaftlichen Bezuge 
von Kohlen hat in Oeſterreich eine ehrende 


Anerkennung gefunden, iudem 
und Gerichts⸗Advokat Dr. Olto Ekſtein im Auf⸗ 
trage von Wiener Juduſtriellen ſich an Herrn M. 
Prinz, bekanntlich Leiter des hieſigen Kohlen⸗Con⸗ 
ſortiums Kunitzer & Co. mit der Bitte gewandt 
hat, ihm ein Exemplar der Geſellſchaftsſtatuten, 
reſp. ein Expoſe über die Ziele und die Organiſa⸗ 
tion des Conſortiums einzufenden, um dauach die 
Bildung einer gleichen Inſtitution für Wien zu 
ſchaffen. 

— Erläuterungen zur Gewerbeſteuer. 
In letzter Zeit hat das Finanzminiſterium die 
nachſtehenden Erläuterungen zur Anwendung des 
Geſetzes über die ſtaakliche Gewerbeſteuer vers 
öffenklicht: 

1) Jufolge einer Beſchwerde der Ruſſiſchen 
Dampfſchiffahrts⸗ und Handelsgeſellſchaft iſt erläus 
tert worden, daß zu den Binnenmeeren (P. 39 Art. 
6 der Verordnung über die Gewerbeſteuer) nur 
das Kaspiſche Meer gerechnet werden kann, alle 
übrigen Meere jedoch nach ihrer georgraphiſchen 
Lage zu äußeren Meeren gehören. Somit unters 
liegen Dampfer, die auf dem Aſowſchen, dem 
Schwarzen und dem Baltifhen Meere verkehren, 
keiner Beſteuerung. 

2) Beim Aufkauf von Waaren innerhalb eines 
Kreiſes und dem Verkauf derſelben in einem Han⸗ 
delslocal, das ſich in einem anderen Kreiſe befin⸗ 
det, iſt nur ein Gewerbeſchein je nach der Art 
des Handels für die betr. Handlung zu löſen, wäh⸗ 
rend der Aufkauf der Waaren keiner weiteren Be⸗ 
ſtenerung unterliegt, da er als Ankauf von Waa⸗ 
ren für die eigene Handlung zu betrachten iſt 
(Art 6. P. 35 der Verordnung.) 

3) Die in Art. 69 der Verorduung enthal⸗ 
teue Forderung, den Steuerinſpector im Laufe 
eines Monats vom Uebergang eines Unternehmens 
an einen neuen Beſſtzer in Kenntniß zu ſetzen, 
muß auch bei der Vererbung eines induſtriellen 
oder Handelsunternehmens angewandt werden, wo⸗ 
bei die Monatsfrift vom Tage der facliſchen 
Uebernahme des Unternehmens ſeitens der 
Eiben nach dem Tode des Erblaſſers zu berech⸗ 
nen iſt. 

4) Der Handel mit gebrauchten Uhren in 
Uhrmacherwerkſtälten, wo dieſe Uhren reparirt und 
renovirt werden, unterliegt, laut Art. 6 P. 38 
der Verordnung, keiner Beſteuerung. 

5) Unternehmungen (mogoansı) und Liefer 
rungen unterliegen einer Beſteuerung nur für das 
Jahr, in dem fie ausgeführt werden; daher ift 
kein Grund vorhanden, die Löſung eines Gewerbe⸗ 
ſcheins für ſolche Unternehmungen im Jahre der 
Verkragsſchließung zu fordern, falls die Ausfüh⸗ 
rung der Arbeſt oder der Lieferung erſt im nach⸗ 
folgenden Jahre beginnen ſoll. 

6) Unternehmungen zum Unterhalt von Poſt⸗ 
ſtationen dürfen nicht beſteuert werden, falls dieſe 
uhne fremde Hilfe, nur mit Hilfe der Fami ⸗ 
llenmitglieder oder eines ſtändigen Mitknechts ger 
halten werden. 

— Unfall. Als ein älterer Herr geſtern 
Nacht nach 12 Uhr die Petrikauerſtraße paſſirle, 
glitt er auf dem ſchlüpfrigen Troltoir aus und 
fiel ſo unglücklich auf den Hinterkopf, daß er die 
Beſinnung verlor. Seine Begleiter, hatten längere 
Zeit zu thun, ehr fe ihn wieder zum Bewußtſein 
brachten und wurde der ſchwer Verletzte mit einem 
Wagen der Reltungsgeſellſchaft nach feiner Woh⸗ 
nung transportirk. Um ähnliche Uuglüdsfälle 
zu vermeiden, follten die Hauswirthe ihre Struſche 
anhalten, die Trottoire, die in Folge der feuchten 
Witterung jetzt ungemein ſchlüpfrig ſind, peinlichſt 
ſauber zu halten. 

Zucker und Thee als Mittel zur Be⸗ 
kämpfung der Trunkſucht. Vom künftigen 


Jahr an wird man im Europäiſchen Rußland 
überall Kronsbranntweinbuden haben. Die Be⸗ 
kämpfung der Truukfucht ift ſomit, wie der 


„St. Det. Herold“ ſchreibt, im Allgemeinen volle 
ſtändig organiſirt. Trotzdem darf man ſich nicht 
optimiſtiſchen Hoffnungen hingeben. Die „Hos. 
Bpeua“ hält allein die Gründung der Krous⸗ 
brauntweinbuden und die Organiſation der Nüch⸗ 
ternheitskuratorien nicht für genügend zur Ausrot⸗ 
lung des Trinklaſters. Ein gutes Zeichen der 
Wirkſamkeit der Nüchternheitscuratorien ift es, daß 
in 3—4 Jahren an die 2000 Theehallen eröffnet 
werden konnten. Gegenwärtig iſt den Curatorien 
der Erfolg leider ſchwerer gemacht. Thee und 
Zucker ſind theuerer geworden und das ſind die zum 
Erſatz des Branntweingenuſſes nothwendigſten Pro⸗ 
ducte, Haben die Curatorien das Volk zum Thee⸗ 
trinken angeregt, ſo muß das Volk ſich auch Thee 
und Zucker beſchaffen können, was, wenn dieſe Pro⸗ 
ducte verkheuert find, nicht immer möglich erſcheint. 
Wir wiſſen, daß auch unter Frauen und Kindern 
die Trunkſucht Raum gewonnen hat und infolge⸗ 
deſſen erhöht ſich noch die Bedenkung des Theege⸗ 


nuſſes. Billiger Thee und billiger Zucker find mit 


einem Wort die erſte Bedingung zum Kampf gegen 
die Trunkſucht. Die Vertheuerung des Zuckers iſt 
nicht nur nachtheilig für das Brauntweinverkaufs⸗ 
monopol, ſonder auch für die Krone, welche an 
Acciſe große Summen verlieren muß. Die Noth⸗ 
wendigkeit, die Zuckerpreiſe herabzuſetzen, iſt alſo 
in mehrfacher Hinſicht eine allzu fühlbare. Das 
läßt ſich erreichen, wenn der Zuckerrübenbau und 
die Technik der Fabrikation vervollkommnet wer⸗ 
den. Aber um gleich den Grund zur Beſſerung zu 
legen, müßte die Krone die Zuckeracciſe ermäßigen 
und auch die Gewinnfucht der Zuckerfabrikanken 
zügeln, welche diesbezüglich trotz der in mancher 
Hinſicht unbefriedigenden Geſchäftslage viel ſündi⸗ 
gen, Wenn man ſagt, daß die Krone durch Er⸗ 
mäßigung der Zuckeracciſe verlieren würde, fo iſt 
das wohl kaum ſtichhaltig. Die Erfahrung lehrt, 
daß Verbilligungen, wie z. B. die Herabſetzung 
der Eiſenbahn⸗ und Poſttarife, zu größerer Ver⸗ 
wendung im Volk und folglich noch zu größerem 


der Wiener Hof⸗ 1 


Gewinn geführt haben und daſſelbe dürfte auch in 
dieſem Fall zu erwarten GE 

— Die Agenten des Baucomités der Kali⸗ 
ſcher Bahn ſind bereits mit den Beſitzern der 
zum Bau erforderlichen Grundſtücke behufs Ex⸗ 
propriation in Unterhandlung getreten, doch iſt 
dieſe Angelegenheit mit großen Schwierigkeiten 
verknüpft, da beſonders die Beſitzer der bei War⸗ 
ſchau gelegenen Plätze in ihren Forderungen nicht 
Maß zu halten verſtehen. Das Baucomité 
ſieht voraus, daß eine Einigung auf gütlichem 
Wege nicht zu erzielen fein dürfte, und ſchreſtet 
daher zur Organiſation einer Commiſſion, die die 
betreffenden Grundſtücke zu tariven haben wird, 
worauf ſich das Baucomits um Herausgabe eines 


Befehls bezüglich; zwangsweiſer Expropriation 
bemühen wird. 
— Perſonalnachrichten. Der Chef 


des Warſchauer Poſt⸗ und Telegraphenbezirks wirk⸗ 
licher Slaalsrath Bogucki iſt vorgeſtern in 
unſerer Stadt eingetroffen und hat ſich nach Pa⸗ 
biauice begeben, um die neu erbaute elektriſche 
Bahn zu beſichtigen. Zu dem gleichen Zweck 
reift Seine Extellenz aus Pablauice nach 


Zgierz. 

Der Direktor der Lodzer manufaktur⸗indu⸗ 
ſtrielln Schule W. A. Siwolobow ift 
dem „Ipas. B60.“ zufolge mit Anclennität 
vom 28. Januar 1890 zum Collegienaſſeſſor be⸗ 
fördert worden. 

— Das Warſchauer Politechnikum 
zählt gegenwärtig 645 Zuhörer, darunter im er⸗ 
ſten Curſus 283 Mann, die beim Eintritt in das 
Juſtitut die Gebühren bezahlt haben. Einem Theil 
der Studenten des zweiten und dritten Curſus hat 
das Conſeil des Juſtituts die Gebühren in Ge⸗ 


ſammthöhe von 6250 Rbl. erlaſſen und Untere 
ſtützungen im Betrage von 5000 Rbl. vers 
theilt und dennoch müſſen 106 Studenten wegen 


Nichtbezahlung der Gebühren 
verlaſſen. 

— Das vielgenannte Geſetzprojekt 
des Verkaufs auf Theilzablung gelangt 
bald im Reichsrath zur Durchſicht. Das neue 
Project intereffirt den geſammten Haudwerkerſtaud 
und die Hausfleißinduſtriellen. Viele Handwerker 
und Bauern find nicht im Stande, das von ihnen 
gekaufte Werkzeug, beſonders die Maſchinen, baar 
zu bezahlen und fo iſt ein Vertrag auf Theil⸗ 
zahlung unumgänglich. Inſofern iſt Alles in 
Ordnung, aber leider können nicht alle Contrahen⸗ 
ten die Raten nach den vorgeſehenen Terminen 
zahlen und oft kommt es vor, daß die Verkäufer 
daraufhin ſie auf das Gewiffellofefte ausbeuten, 
indem ſie die verkauften Gegenſtände wieder an 
ſich nehmen und auch die geleiſteten Zahlungen 
behalten. Es heißt daun, der Käufer hat den 
Vertrag gebrochen. Außerdem verüben die Ver⸗ 
käufer noch andere Mißbräuche. Nach dem neuen 
Projekt muß der Preis des verkauften Gegenftans 
des genau im Vertrage angegeben werden, wodurch 
den gröbſten Mißbräuchen vorgebeugt wird. Na⸗ 
türlich ſchafft man noch andere nützliche Regelun⸗ 
gen. Der weitverbreifete Brauch, Haudwerkzeug 
und andere Getzenſtände gegen Entſchädigung „zur 
zeitweiligen Benutzung“ zu geben, findet, wie der 
„Pet. Herold“ ſchreibt, im Proſect keine Berück⸗ 
ſichtigung. Solche Verträge werden infolgedeſſen 
als nicht rechtskräftig betrachtet. 

— Bei ungenügender Zuführ verlief der geſtrige 
Getreldemarkt wieder ſehr ſtill und geſchäfts⸗ 
log und blieben die Preiſe dieſelben wie am letz⸗ 
ten Markttage, 

Vom ausländifhen Getreide» 
markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 
gendes: 

Die günſtigeren Meldungen von Argentinien 
haben an den geſtrigen amerikaniſchen Märkten 
verflauend gewirkt. Die Preife find um /—1¼ 
Cis. gewichen und war demzufolge die Stimmung 
auch hier heute recht matt. Verkäufer mußten ſich 
zu Conceſſionen bis zu ¼ M. entſchließen, ſo ge⸗ 
nügende Aufnahmeluſt hervorkrak. Bel Sheriff⸗ 
Weizen zeigte ſich mehr Augebot, allerdings fur 
hier noch unrentabel. Roggen ſſt anfänglich eben⸗ 
falls malt geweſen, ſchließt aber auf Deckungen 
befeſtigt. Juläudiſche Waare iſt mehr und billiger 
offeritt. Gerſte matt. Von Hafer find nur feine 
Sorten etwas beſſer begehrt, während. in mittel 
und geringer Waare der Abſatz ſchleppend bleibt. 


das Polytechnienm 


Mais bei ſchwacher Nachfrage von Amerika nur 
zweithändig ſtark angeboten, 
— Zum Schutze der Dompfaffen 


ſchreibt Prof. Kaigorodow Folgendes an die „Hon. 
Bpen.“: „Ließen ſich nicht einige eindringliche 
Worte zum Schutze der armen Dompfaffen in 
den Zeitungen fagen? Kaum iſt dieſer niedliche, 
rothbrüſtige Vogel bei uns erſchienen, ſo beginnt 
man auch ſchon (und das ſeit langer Zeit) ihn zu 
vernichten. Von der Wahrheit meiner Worte kann 
ſich Jeder leicht überzeugen, der die gaſtronomiſchen 
Läden an der Steinbrücke beſucht. Dort liegen, 
auf den marmornen Fenſterbretkern, die armen 
Dompfaffen haufenweis aufgeſchichtet! Auf meine 
Frage, ob es ſich lohne, ein jo winziges Vögeſchen, 
das kaum für einen Kupfergroſchen Fleiſch habe, 
zu verkaufen, antworteten mir die Verkäufer, daß 
„die reichen Herrſchaften dieſes Vögelchen ſehr 
ſchätzten und es mehr aus Uebermuth äßen ... 
Liegt hierin nicht eine Ungehörigkeit? Iſt das 
nicht eine Barbarei? Die Verkäufer und die 
Käufer find ... Thiere! — Nun, urtheilen fie 
ſelbſt, was iſt ein Dompfaff für ein Wild ? Golt 
ſei Dank, daß wenigſtens dieſes niedliche Vöglein 
vor unſeren entlaubten Bäumen, unſerem grauen 
Himmel und unſerer ganzen unausſprechlich dü⸗ 
ſteren und griesgrämigen Natur keine Scheu emp⸗ 
findet. Es iſt gekommen, um die öde Natur zu 
beleben; und wir erſchießen es dafür! Haben 
denn die Herren Gaſtronomen nicht an anderen 


Leckerbiſſen genug, um ihren unergründlichen 
Bauch zu füllen? Schämen ſollten ſie ſich, 
ſchämen I. ..“ 

— Concert. Dank den Bemühungen unſres 
ſtrebſamen Muſikvereins hatten wir vorgeſtern Ge⸗ 
legenheit, in Frau Nina Faliero⸗Daleroze, 
die ſich auf einer Tournee durch Europa befindet 
und überall Triumphe feiert, eine ungewöhnlich 
ſtimmbegabte Sängerin kennen zu lernen. Wer 
die geſchätzte Künſtlerin einmal gehört hat, ver⸗ 
gißt nicht fo leicht ihren weichen, in allen Lagen 
der Scala gleichmäßig volltönenden Mezzoſopran, 
ihre gut ausgearbeitete Technik, ihre verſtändniß⸗ 
volle Phraſtrung und den edlen Geſchmack, der 
ſich in ihrem Geſang documentirt. Das Schö uſte 
aber iſt doch der wundervolle Schmelz ihrer wei⸗ 
chen, vollen Stimme. Auch bei uns eroberte die 
Künftlerin die Herzen der Zuhörer im Sturme und 
feierte einen glänzenden Triumph. Sie fang vie 


elegiſchen „Standes de. Sappho“ von Gounod, die | 
Schachteln mit Nippes und Tollelten⸗Gegſenſtänden 


Arie „Se tu miami“ von Pergoleſe, eine aller⸗ 
liebſte Ariette von Skarlatti, „Sommeil“ von Grieg 
und „floreutiniſche Lieder“ von Saint⸗Sasus. Die 
Begleitung war bei Herrn Melcer gut aufgehoben. 

get Michakows ki, der ſich mit mehre⸗ 
ren Nummern an dem Coneekt betheiligte, iſt uns 
ſerm Publikum ſchon lauge bekaunt und ftels gern 
gehört. In feinem Nepertoir bevorzugte er, wie 
gewöhnlich, Chopin, den er mit viel Hingebung 
und Gefühl ſpielt. Das Publikum zeigte ſich ſehr 
dankbar für die gebotenen Genüſſe und ehrte den 
geihägten Künſtler mit enthuſtaſtiſchen Applaus⸗ 
und Bis⸗Nufen. 

Der Saal war diesmal gut beſetzt, vielleicht 
eine Folge der kürzlich vom Muſikverein einge⸗ 
führten niedrigeren Preiſe. H. 

— Das den Sachs 'ſchen Erben gehörige 
Grundſtück Petrikauerſtraße M 151, in welchem 
ſich das Zarzycki'ſche Reſtaurant befindet, 
hat die Firma K. Auſtadt's Erben auf einige 
Jahre gepachtet und ſoll, da Herr Zarzycki das 
Geſchäft aufgiebt, die Leitung des Reſtaurants ans 
geblich Herrn Adolf Fiſcher übertragen werden. 

— Die Unfallsſtatiſtik des Petrikauer 
Gouvernements für die zweite Hälfte des verfloſ⸗ 
ſenen Auguſt alten Stils nennt den 
Ty6. Bü.“ zufolge ſieben plögliche 
fälle, einen Selbſtmordverſuch, zwei Schläge⸗ 
reien, dreizehn Arbeitecunfälle und vier Dleb⸗ 
ſtähle. 

— Tbalia-Theater. 
Ausſicht genommene erſte Aufführung der Luſt⸗ 
ſplel⸗Novität „Onkel Toni“ mit Herrn C. 
W. Büller als Gaſt mußte unvorhergeſehener 
Hinderniſſe halber auf heute Abend verſchoben 
werden und wurde dafür das Luſtſpie! „Das 
fünfte Rad“ wiederholt. 

— Wie unſere Leſer aus dem betreffenden 
Juſerat erſehen werden, kündigt die Liliputa⸗ 
nerfamille Marquis und 
Volge und Sohn, in deren Geſellſchaft ſich 
der Knabe mit dem Löwenkopf befin⸗ 
det, bereits die letzte Woche ihres hiefigen Auf⸗ 
tretend an. Dies veranlaßt und, Allen, welche es 
bisher verſäumt haben, ſich dleſe vier ſellenen 
Menſchlein anzuſehen, den Beſuch der lutereſſanten 
Schauſtellung augelegentlichſt zu empfehlen, denn 
es wird uns Aehnliches jedenfalls ſobald nicht wie⸗ 
der geboten werden. Herr Marquis Volge, 
der in ſchneidiger Hufarenuniform, ſporen⸗ und 
fabelklirrend und feinen Schuurrbark zwirbelnd 
auftritt, ſowie ſeine niedliche Gemahlin ſind dem 
Publikum ja von früher bekannt, dagegen präſen⸗ 
tirt ſich ihr drei Käſe hohes Söhnchen, ein aller⸗ 
liebſtes drolliges Kerlchen, das mau, wenn es bes 
wegungolos daſteht, für ein Wachspüppchen halten 
kaun, hier zum erſten Male. Cine Sehenswürdigkeit 
erften Ranges, die für Koryphäen der Wiſſenſchaft, 
wie Profeſſor Virchow und Andere, ein intereſſau⸗ 
tes Beobachtungsobject gebildet hat, iſt ferner der 
Khabe mit dem Löwenkopf, ein vollſtän⸗ 
dig normal gebautes Kind von ungefähr acht 
Jahren, das als Abnormität nur einen den gan⸗ 
deu Körper, beſonders aber den ganzen Kopf ber 
deckenden ſeidenweichen Haarwuchs zeigt, ſodaß die 
Bezeichnung „Der Knabe mit dem Löwenkopf“ völ⸗ 
lig gerechtfertigt erſcheint. Geiſtig iſt diefer Wun⸗ 
derknabe ganz normal veranlagt; er ſpricht verſchie⸗ 
dene Sprachen, hat Talent und Sinn für Muſik 
und beſitzt ein ſehr heileres Temperament. Sein 
Loos, zum Weltwnuder geſchaffen zu fein, ſcheint 
der Knabe ohne Murren zu tragen. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen. 

A. Scheitel, J. Litauer, A. Sand, Margu⸗ 
lies, R. Laski, G. Neumann, Rohrer & Sief, 
Baum & Koppelmaun und J. M. Pozuanski, 
ſämmtlich aus Petersburg, J. und L. Strſpoweki, 
amtliche Schreiben, H. Lubinski aus Minsk, A. 
Neumark und A. Kohn, beide aus Libau, W. 
Luske aus Pabianice, J. Sedel meier aus Mailand, 
Ch. Gidelig und F. Schiff, beides Stadtbriefe, 
S. Scheidt, Aron Pakula, Kidermann, Berenftein, 
H. Aiſenſtein, R. Kutas, M. Fuchs und M. 
Sachs, fämmtlich aus Warſchau, Z. Rothenberg 
nus Bialyſtok, O. L. Skurnik aus Breſt⸗Litewsk, 
B. Zajonczkowski aus Kowin, D. Spiegel aus 
Proskurow, A. Schramm, Lipiuski & Haſlermann, 
A. Zucker und J. Orenbuch, ſämmtlich aus 
Deutſchland, Z. Schubert aus Koniecpol, H. Stei⸗ 
renfeld aus Taſchkent, A. Grondowsti aus dem 
Puſtwaggon, W. Gaj aus Kaliſch, J. Rudnoweki 
aus Dferi, K. Glewezynski aus Ciechanowier, H. 
Liebermann aus Wilna, M. Friſirmaun aus 
Scharczin, J. Junk aus Czenſtochau, M. Gins⸗ 
burg aus Sokolka, R. Redlich aus Mlawa, M. 
Weſßmann aus Siedlec. 
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Aus aller Welt. 


— Die Kaiſergemächer in Peking. 
Ein großer Theil der verbotenen Kaiſerſtadt Pe⸗ 
king iſt gegenwärtig von den fremden Kontingen⸗ 
ten beſetzt. Dagegen ſind die noch von einer be⸗ 
ſonderen Mauer abgeſchloſſenen Palais des Kaiſers 
und der Kaiſerin⸗Wittwe, ſowie mehrere im Parke 
gelegene Palais, in denen die Kaiſerfamilie ihr 
Domizil bis zu ihrer jüngſten Flucht hatte, un⸗ 


ter internationalen Verſchluß und Siegel genom⸗ 


men, Letztere Palais liegen im Rayon der Nufe 
fen. In den ganz in chineſiſchem Geſchmack ſehr 
reich, aber nicht übermäßig prächtig ausgeſtatteten 
Wohn⸗ und Schlafräumen herrſcht 
ches Chaos. Ganze Berge von geöffneten, leeren 
Etuis, Käſtchen, Kiſten, Pappſchachteln und Pa⸗ 
pierhüllen liegen umher, auch halbgefüllte Kiſtchen, 


ftehen herum. Ein an das Toilettenzimmer der 
Kaiſerin⸗Wittwe anſtoßender Raum war mehrere 
Fuß hoch mit aufgeriſſenen Pappſchachteln an⸗ 
gefüllt, in denen ſich noch in der Parijer Original⸗ 
Verpackung Tauſende und Abertauſende Flaſchen mit 
Parfums, Schönheitswäſſern, Seifen u. |. w. Dee 
fanden. Die alte Dame muß eine große Liebha⸗ 
berin ſehr ſcharf riechender Parfums ſein. 
Schlafzimmer des Kaiſers ſtand gegenüber dem 
großen, bequemen franzöſiſchen Bett ein Tiſch, auf 
welchem wohl zwanzig leere Ordeus⸗Etuis lagen. 
Nach der eiligen Flucht des Kaſſers mögen ja die 
Chineſen noch eine kleine Nachleſe gehalten haben; 
aber was die zu allererſt hier eingedrungenen Euro⸗ 
päer gethan haben, das wiſſen wir auch nicht. 
Einzelne der Kaiferräume find ganz kahl; andere 
enthalten noch eine ganze Maſſe ſehr werthvoller 
Vaſen, Porzellane, Bronzen und ganz beſonde rs 
viele und prächtige Slutzuhren, meiſt große, ſchwere 
Stücke. Bei den Drapirungen ꝛc. der ſämmtlichen 
kaiſerlichen Räume herrſcht überall die gelbe, die 
Kaiferfarbe vor. Die zahlreichen Fenſterſcheiben 
aus allerreinſtem, reichlich fingerdickem Kryſtallglas 
müſſen allein ſchon ein anſtändiges Vermögen 
repräſentiren. Die inneren Höfe der ſämmtlichen 
einſtöckigen, mit gelbglaſirten Ziegeln gedeckten Pas 
lais zeigen nichts Bemerkenswerthes. 


Lilerariſches. 


— Eine farbige fachmännische Darſtellung 
des Durchſchnittes eines Kohlenbergwer⸗ 
kes, die den Geſammtbelrieb eines modernen 
Steinkohlenbergwerkes bis in alle Einzelheiten klar 
erläutert, wird zum allererſten Male in der ſoeben 
erſchienenen 6. Lieferung (66. des gauzen Werkes) 
des die Pariſer Weltausſtelung in ebenſo unter⸗ 
haltenden wie belehrenden fachmäuniſchen Berichten 
behandelnden vierlen Bandes des Prachtwerkes 
„Das XIX. Jahrhundert ein Wort und 
Bild“, Politiſche und Kulturgeſchichte von Hans 
Kraemer, in Verbindung mit hervorragen Fach⸗ 
männern veröffentlicht. Das von Profeſſor Franke 
von der Berliner Berg⸗Akfademie entworfene und 
von dem Zeichner Pütz an der genannten Lehre 
anſtalt meifterhaft ausgeführte, hier zum erſten 


Male veröffentlichte Blatt wird gewiß allseits den 


größten Beifall finden. Des weiteren bietet das 
Heft eine Fülle intereſſanter Bilder von der neuen 
Pariſer Untergrundbahn und den Schwebebahn ⸗ 
Konſtruktionen im Wupperthal, die in diejen Ta⸗ 
gen der deulſche Kaifer beſichtigte. 


Nenefte Nachrichten. 


ulm, 18. Nov. Beim Umbau des alten. 
Rathhauſes ſtürzte heute Abend die innere Mauer 
des bereils bis zum vierten Stock aufgeführten 
Flügelbaues ein, vermuthlich durch Nachſchub der 
im Abbau begriffenen Mauer des alten Haupige⸗ 
bäudes; das ganze Gemäuer ſammt Geſimsſteinen 
und eiſernen Trägern ſtürzte in ſich zuſammen. 
Ein Arbeiter wurde am Kopfe verwundet, ein 
anderer, wie befürchtet wird, unter den Trümm rn 
begraben. 

Wien, 18 Nov. Eine Meldung der „Pos 
litiſchen Korreſpondenz“ aus Konſtantinopel bezeich⸗ 
net alle Angaben über angebliche türkische Truppen⸗ 
zuſammenziehungen oder Verſtärkung in Makedo⸗ 
nien als grundlos, da die militäriſche Stellung der 
Türkei in Makedonien hinlänglich ſtark ſei, um 
jeden Verſuch eines Aufſtandes zu erſticken, da 
ſich zu außerordentlichen Maßnahmen kein Aulaß 
ergeben habe, und da nichts darauf hindeute, daß 
die Lage einen beunruhigenden Charakter angenom⸗ 
men hätte. 

Der „Politiſchen Korreſpondenz'“ wird von 
berufener Seite aus Belgrad mitgetheilt, daß die 
jüngſten Meldungen von einer angeblichen Ver⸗ 
ſöhnung des Königs Alexander mit dem König 
Milan und von einem zwiſchen ihnen getroffenen 
Uebereinkommen im Ganzen und im Einzelnen 
unbegründet ſeien. 

Paris, 18. Nov. Eine Depeſche des Ge⸗ 
nerais Voyron aus Taku, von 16. ds. Mis. 
beſtätigt die Beſetzuug der Grabmäler im 
Oſten und Weſten, ebenſo die Hinrich⸗ 
tung des latariſchen Marſchalls Fantai 
in Paotingfu. Die Depeſche fügt hinzu, daß in 
der Gegend von Paotingfu vollſtändige Ruhe herr⸗ 
ſche, obwohl die Anweſenheit einiger Boxer ge⸗ 
meldet werde. — 

Die Arbeiten zur Vollendung der Bahn nach 
Hankau ſchritten auch fort. Der allgemeine 
ſundheitszuſtand ſei gut. 

London, 18. Nov. Die Abendblätler mel⸗ 
den and Shaughai, den 16. d. Mis., Prinz Tuan 


ein fürchterli⸗ 


Im 


Ge⸗ 
1 


befinde ſich gegenwärtig zu Ninghſia in Schauſi 
in Haft. Jühſien ſei in Pinan bei Singanfu ver⸗ 
haftet worden. Beide träfen aber Anftalten zu 
enlkommen. 

Rom, 18. Nov. König Viktor Emanuel 
III. wird zu Gunſten des Hofhaltes der Königin⸗ 
Wittwe auf eine Million ſeiner Dotation verzich⸗ 
ten. Die Geſetzvorlage bezüglich der Apanage der 
Königin iſt daher reine Formſache. 

Rom, 18. Nov. Auf der Straße von 
Florenz nach Greve Panzano wurde die Poſt von 
fünf maskirten Banditen überfallen, die ſämmt⸗ 
liche Reiſenden, reiche Florentiner Geſchäftsleute, 
ausplünderten. Die Räuber ergriffen mit einer 
Beute von 800 Lire in Geld und Werthſachen die 
Flucht. 

Ro m, 18. Nov. In der hieſigen eugliſchen 
Bolſchaft glaubt man beſtimmt, daß Präſident 
Krüger nicht in Marſeille, ſondern in Neap l oder 
Genua landen werde. Die franzöſiſche Regierung 
habe aus Furcht vor gefährlichen Kundgebungen 
in Marfeille alle Hebel in Bewegung geſetz t, um 
die Landung auf dem Boden Frankreſchs zu ver⸗ 
hindern. 


Telegramme. 


„pas. BBor.“ veröffentlichtfolgen⸗ 
des Bulletin über das Befinden 
Seiner Majeſtät des Kaiſers: 

Livadia, den 19. November, 11 
Uhr Morgens. 


Tag ſehr gut zugebracht. Um 9. Uhr Abends 
war die Temperatur 38,7, der Puls 72. Ju der 
Nacht hat Seine Majeftät ſehr gut geſchlafen. Heute 
Morgen war das ſubjektive Befinden durchaus gut, 


den Kräftezuſtand völlig befriedigend. um 9 
Uhr Morgens war die Temperatur 38,4, der 
Puls 66. 


Leibchirurg Hirſch, 
Ehrenleibmedikus L. Popow, 

Doktor Tichonow.“ 
Petersburg, 19. November. Der „pas. 
Büro-“ veröffentlicht eine Miſtheflung der Ver⸗ 
waltung des Nefjortd der Kaiſerin Maria betreffs 
der am 3. November und den beiden folgenden 
Tagen ſtattgehabten Erkrankung von 300 Schüle⸗ 
winnen (von eiter Geſammtzahl von 800) des 
Kaiſerlichen adligen Fiäuleinſtifts und des Alexan⸗ 
dra⸗Iuſtituts, ſowie 71 Perſonen im Aſyl 
Thronfolgers Nikolai Alexandrowitsch. In all die⸗ 
ſen Fällen erkrankten die betreffenden Perſonen an 
Magen und Darmkafarrh. Ein Analyſe der Speifen 


Kronprinz iſt nach Rußland abgereiſt. 

Berlin, 19. November. Der „Reichsau⸗ 
zeiger“ veröffentlicht die vom 14. datirte Antwort 
des Kaiſers von China auf das Telegramm des 
deulſchen Kaiſers. Sie beſagt, der chineſiſche 
Hof werde ſofort nach Peking zurückkehren, ſobald 
die Friedensverhandlungen den gewünfchten Erfolg 
haben. 

Paris, 19. Nov. Chamberlain wird am 
Bord des Torpedobools „Jo“ auf offenem Meer 
mit dem holländiſchen Kriegsſchiff „Gelderland“, 
mit dem Krüger nach Europa reift, zuſammen⸗ 
treffen und mit dem letzteren eine Conferenz ab⸗ 
halten. 

London, 19. November. 
300 Häuſer niedergebrannt. 

London, 19. November. 
gemeine Verwunderung, daß die zu lebeuslängli⸗ 
cher Geſängnißhaft verurtheilten Prinzen Tuan 
und Tſchwang in die kaiſerlichen Gefänguiſſe von 
Mukden gebracht werden ſollen. Die Peeſſe drückt 
ihre Verwunderung über die Wahl dieſes Ortes 
aus, denn Mulden liegt in der Mandſhurei, deren 
Verwaltung China aufgegeben hat. 

Brüffel, 19. November. Ein Rapport. 
des Cheſs der öſtlichen Miſſion ift hier eingetrof⸗ 
fen. Er meldet unter andrem, daß der Miſſionär 
Seegers auf Befehl des Unterpräfekten Lung⸗Ping⸗ 
Hſien lebendig begraben wurde, nachdem er grau⸗ 
ſam gefoltert worden war. 

Shanghai, 19. November. Drei chine⸗ 
ſiſche Generäle marſchiren an der Spitze von 
23,000 Mann längs der Grenze der Provinz 
Tſchilt, um das Vorrſicken der Verbünde ten nach 
Weſten zu verhindern. 

Shanghai, 19. November. Die Kaiſerin 
befindet ſich vollſtändig unter dem Einfluß Tung⸗ 
fuhfiangs. Solange dieſer nicht beſlraſt. wird, 


Ju Kauton find 


Es erregt all⸗ 


Petersburg, 19. November. Der | 
Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Tele grapheuamt tbeils wegen mangel; 


„Seine Majeftät der Kaiſer hat den geftrigen 5 Wach 
arſchau. 


des 


und Getränke hat keinerlei mineraliſches oder re⸗ 
getabiliſches Gift ergeben. 
Berlin, 19. November. Der deulſche 


4. 271. 


kaun von einer Erledigung der chineſiſchen Ange⸗ 
legenheit nicht die Rede ſein. 

Taku, 19. Nov. Falls China die Bedin⸗ 
gungen der Mächte nicht acceptirt, werden die 
Mächte im Frühling eine Erpedition nach Sins 
ganfu ausrüſten, an der die Amerikaner ſicherlich 
keinen Antheil nehmen würden. 

Ta ku, 19. Nov. Lihuugtſchang erklärt, daß 


Prinz Tuan nach Ningjaſam geflohen iſt. Aus 
den ſüdlichen Provinzen kommen beruhigende 
Nachrichten. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Hannecke und Roeder aus 
Berlin, Tykocinsxi und Poniſoweki aus Moskau, Morton, 
Hemelrück und Rheinberg aus London, Mafowsti aus 


„Radom, Llertz aus Düffeldorf, Dudczyndel und Ko sper 


ans Rdutow, 
Warſchau, Laſche aus Berlin, 


aus Petrikau, e de Kock aus Delönip Erzmanowell 
urin aus Mogulewice, Harles aus Lübeck, 
Rudel, Michalowskl, Bogudi, Rauch und Makulski aus 


2 li us 
Chancelier. ee 


Hotel de Pologne. Herren; Janasz aus Ozor⸗ 
low, Klapeio aus Gzichow, Galeckt aus Rombin, Naſſo. 
rowölt aus Mitadzewice, Mader und Sadik aus Wien, 
Eckert aus Bondkow, Mme. Kolgezkowöra aus Kotowice, 
Nowickt aus Petrifan, Olszewski, Grodzli und Maſer 
aus Warſchau. 


bajte Adreſſe, theils aus anderen Grün⸗ 
den nicht zugeſtellt werden: 
Silberſchatz aus Kutals, Wojngrowski aus 
Gora⸗Kalwarja, Roſenberg aus Sosnowice, Leo⸗ 
uns Budapeſt, Siccard aus Braunſchweig, Do⸗ 
browolsi aus Boleslawice, Gutmann aus 


Die beutige Nummer unſeres Blattes 
enthält 8 Seiten. 


Getreidepreiſe. 


Marche u, den 19. November 1900. 
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ieee UNZÜGENERPAKUNG, | 


ANZ - LAGERU ER, 
T.WILGZYNSKIEC®. a 18, 


vom Bahnhot. 


Expedition, Waaren- und Möbel 
Transport. 


Ein möblirtes 


Balkon⸗Zimmer 
iſt ſofort zu vermiethen, auf Wunſch 
mit Koſt. Petrikauer⸗ Straße Nr. 92, 
2. Et., Woh 


ohn. 9. 


geworden war und mit 


Nr 271. 


Lodzer Tageblatt. 


Nr. 271. 


Erlöft. 


Roman von M. E. Braddon, 


XX. 


Während Anton von Mellis mit ſeiner Frau 
dampfte ein anderer Schnellzug von Liverpool nach London. 
Unter den Reiſenden dieſes Zuges befand ſich ein Mann von un⸗ 
gefähr fünfzig Jahren, mit leicht ergrautem Haar und ſo dunkler 
Geſichtsfarbe, daß man ihn kaum für einen Engländer halten 
kounte, doch erzählte er in behaglicher Redſeligkeit, daß er in 
Liverpool geboren und Capitän eines Kauffahrteiſchiffes und ſein 
Vater gleichfalls Capitän eines Handelsſchiffes geweſen ſei. Ca⸗ 
pitän Horaz Oliven war auf dem Wege, ſeine Nichte Honora von 
Mellis zu befuchen, die er noch nie geſehen hatte. Vor mehr als 
vierzig Jahren war er ſeinem ſtrengen Vater entlaufen und hatte 
ſich auf ein Fahrzeug geflüchtet, deſſen Capitän ſich ſeiner mit großer 
Güte annahm. Die Trennung von der Heimath war ihm nur um 
der kleinen Schweſter willen, die er mehr liebte, als ſein Leben, 
ſchwer geworden. Das Schickſal hatte es gefügt, daß er bisher 
nie wieder nach Liverpool gekommen war und die Gelegenheit 
nicht gefunden hatte, ſich nach ſeiner Schweſter Eliſe zu erkundigen, 
die als Kind einer Tante. zur Obhut übergeben worden war. 
Dieſe Tante, eine Schweſter feiner früh verſtorbenen Mutter, bes 
ſchloß Horaz Oliven aufzuſuchen, als er endlich wieder den heimi⸗ 
ſchen Boden betrat. Tante Martha wohnte noch in demſelben 
Hauſe, in dem ſie vor vierzig Jahren gewohnt, und hielt noch 
denſelben kleinen Kramladen. Der Capitän ſtellte ſich der alten 
Dame vor, die ihn zuletzt als zehnjährigen Knaben geſehen hatte. 
Zante Martha erzählte ihm, daß Elise ſchon ſeit einundzwanzig 
Jahren todt ſei, daß. fie, nachdem fie das wenig einkrägliche 
und ſehr langweilige Blumenmachen aufgegeben, 
neunundzwanzig Jahren einen Ban⸗ 
kler geheirathet hatte, der irgendwo in Kent auf feinem herr⸗ 
lichen Landſitz lebte. Tante Martha wurde von ihrer Nichte drin⸗ 
gend eingeladen, fie im Erlenwald zu beſuchen und den Som⸗ 
mer über bei ihr zu bleiben, aber während die ſchwerfällige Krä⸗ 
mersfrau die Vorbereitungen zu der Reiſe traf, erhielt ſie die 
Nachricht von dem Tode Eliſens und der Geburt ihres Kindes. Ban⸗ 
kier Rupert Hamden hatte ſich gegen die Tante ſeiner Frau im⸗ 
mer ſehr großmüthig benommen und ſie alle zwei, drei Jahre beſucht 
und ſie ſo geſtellt, daß ſie ihr Geſchäft recht gut aufgeben konnte, 


nordwärts fuhr, 


Schauſpielerin 


aber die brave Alte würde ſich ohne ihren Laden zu ſehr gelangweilt 


haben. Capitän Oliven kam 
thete einen Wagen, fuhr nach Erleuwald 
Hamden melden. 

Der Bankier hieß den See mann herzlich willkommen. 

„Ich freue mich ſehr, Sie zu ſehen“, rief er. „Sie 
ſind der durchgegangene Bruder meiner verſtorbenen Frau. Eliſe 
hat mir ſehr oft von Ihnen erzählt, Sie haben ganz die Augen 
meiner Eliſe. Sie und alle die Ihrigen werden mir immer liebe 
Gäſte ſein.“ 

Der Capitän dankte feinem Schwager gerührt und fagte ihm, 
daß er nichts Anderes erbitte und wünſche 
feine Nichte Honora zu begrüßen, 
fie ſei verheirathet und wohne in der Nähe von Doncafter ; 
wenn er nur zehn Stunden früher gekommen wäre, 
in Erlenwald angetroffen haben. Der Bankier ſetzte ſeinent Schwa⸗ 
ger etwas verlegen auseinander, wieſo Tante Martha nicht 
von der Verheirathung ihrer Großnichte mit dem Baron Anton 
von Mellis benachrichtigt worden ſei. Der Capitän theilte ihm 
ſeine Abſicht mit, früh am nächſten Morgen nach Doncaſter weiter 
zu reiſen. 


„Glauben Sie nur nicht, daß ich mich Ihrer Tochter aufdrängen 


gegen Abend in Beckenham an, mie⸗ 
und ließ ſich bei Rupert 


kier ſein werde. „Ich weiß, daß ſie im Range über mir ſteht, ob⸗ 
gleich fie das einzige Kind meiner Schweſter iſt. Ich möchte fie nur 
einmal ſehen und ſie ausrufen hören: „Biſt Du aber ein wunderlicher 
Kauz, lieber Onkel.“ 


als die Erlaubniß, 
und war ſehr beſtürzt zu hören, 


würde er ſie | 


er ſich an feinen Diener. 


n auf jeden Wunſch 
ſeines 


end, was die Rechnung anſchwellt, die im 


[Bortfegung 16. 


Zweites Buch. 
I. 


Georg Lambert fand es auf dem einſamen Gut recht lang⸗ 
weilig. Seit der Gewitternacht war eine ſehr auffallende Ver⸗ 
änderung in ſeinem Weſen vorgegangen. Er gab ſich nicht 
mehr den Auſchein großer Geſchäftigkeit, die er nach feiner An⸗ 
kunft zur Schau getragen hatte, und überließ fi ganz offen 
dem Müßiggang, vollkommen gleichgiltig gegen die Meinung 
der Leute, die er anfangs für ſich zu gewinnen bemüht ge⸗ 
weſen war. Nach ſeiner Unterredung mit der Baronin ſchien er 
verzichtet zu haben, ſeiner Umgebung zu ge⸗ 
fallen, und wurde plötzlich fo ruhelos und unzufrieden, daß er 
ſelbſt dem ſchwachfinnigen Tom mit feiner Launenhaftigkeit das 
Leben recht ſauer machte. Tom ertrug das veränderte Weſen 
neuen Herrn mit wunderbarer Geduld, vielleicht zu ge⸗ 
duldig, mit der klagloſen Geduld, die ſich Vergeltung für die 
gegenwärtige Fügſamkeit vorbehält und eher zu Kränkungen uud Ber 
ſchimpfungen herausfordert, als fie vermeidet, ſich über alles freu- 
kommenden Unwetter 
ausgeglichen werden ſoll. Der Rothhaarige war ein Menſch, 
der ſeinen Haß und ſeine Rache aufſparen konnte, ſeine böſen 
Leidenſchafen in den dunklen Winkeln feines armen, zerrütteten 


Geiſtes verbarg und nur in der Stille der Nacht zum Vor⸗ 
ſchein brachte. 
Lambert verhöhnte und verſpottete den ſchwachſinnigen Die⸗ 


ner, den er in einem Au fall von Aerger hündiſch und feige nannte, 
der die empfangene Züchtigung von Frauenhand wohl verdient 
hätte. Der Arme wendete ſich mit einem Kichern wilder Freude ab, 
war fortan noch unterwürfiger ais ſonſt, dankte demüthig für 
die Cigarrenſtummel, die ſein Herr ihm zuwarf, und gehorchte 
jedem ſeiner Befehle mit größtem Eifer. An dieſem glühend⸗ 
heißen fünften Juli verließ Lambert ſein Zimmer nicht ein einziges Mal, 
um nach den Pferden zu ſehen, ſondern ſaß den ganzen 
Tag, rauchend, trinkend und feine Rennliſten ftudivend, auf dem 
Feuſterbrett. Frau von Walter, die trotz der großen Hitze einen 
Spaziergang durch die Anlagen machte, nahm ihren Weg an dem 
Pförtnerhäuschen vorüber und blieb einige Minuten vor dem Fenſter 
Lamberts ſtehen. 


Die Anweſenheit Toms, der die Thürſtufen fegte und die 
Wittwe mit vertraulichem Grinſen anftarrte, brachte fie einigermaßen 
in Verlegenheit. Sie ſprach ihr Erſtaunen darüber aus, Lambert 
in dieſer beſcheidenen Wohnung untergebracht zu ſehen, aber er fiel 
ihr gähnend ins Wort und bat ſie, ihm die neueſte Nummer der 
Times zuzuſchicken. Die Wittwe ſtand viel zu ſehr unter dem 
Einfluß der anmuthigen Unverſchämtheit ſeines Benehmens, als 
daß fie ihn zurechfgewieſen oder ſich geweigert hätte, ihm 
feine Bitte zu erfüllen. Mit höflichem Gruß wanderte fie 
weiter. Gegen Abend warf Lambert feine Thonpfeife mit uns 
geduldiger Bewegung auf den Tiſch und befahl Tom, ihm Hut und 
Stock zu bringen. 

„Sieben Uhr,“ murmelte er, „erſt ſieben Uhr. Wie langſam 
der Tag verſtreicht.“ Ban I u 

Mit verdrießlichem Stirurunzeln, 
zuſammenzog, ſah er zum Fenſter 
merlicher Pracht. das ſich vor ihm 
gleichgiltig. 

„Ich werde heute Abend nach Doncafter gehen, Tom,“ wendete 
„Kann ich einen Wagen bekommen? Ich 


das ſeine ſchönen Brauen 
hinaus. Das Bild ſom⸗ 
entrollte, ließ ihn ſehr 


würde es vorziehen, hinzufahren.“ 
werde,“ ſagte er, als ahne er, wie unangenehm dieſer Beſuch dem Ban⸗ 


Tom erwiderte, es ſtehe ein Korbwagen, den die Dienerſchaft 
benütze, um die Einkäufe in Doncafter zu beſorgen, zu ſeiner 
Verfügung. 

„Nein, laſſen Sie mir den Phaston des Barons anspannen, den 
Korbwagen mag ich nicht.“ 
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Lodzer Tageblatt. — 8. (21.) November 1900. 


Hugo Stangens 
Reife - -Burean, berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 
S. Klaczkin, Ptlrikauer-Straße Ur. Sl. 


n 
P t t 3 Balſam, erſriſcht und verſchönert den Teint. 
a 1 Das einzige Schminkmittel v. der Patti gebraucht. 


Mittel anſtatt Seife, Vorzügl. gegen Flechten u. 
88 * Ivia giebt dem Kaul elne jugendlide Friſche. 
Lanol 88 be Sete und Gommerflede. 
Zn haben in allen Parfumerie- und 3 in Lodz, 
Haupt⸗Niederlag: Warfhau, Nucala Nr. 5. — Klimecki. 


er zu 


Die neueſten 


Pariſer Fußmatten 


eee auch andere in ſchöner und großer Auswahl, wie im Vorjahr gehabt, ö 
empfiehlt die 
Bürſten⸗, Pinſel⸗ und Walzenfabrik 


— m — 


JULIUS WIEDER, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 139, 
NB. Nicht lagernde beſondere Größen und Muſter können innerhalb 
8 Tagen angefertigt werden. 


unn] ννiα,,e % 
Leichte, weiche und fleife 


Lodz, Peirlkauer Straße Ne. 139. 
NB. Dortſelbſt auf Lager leichte Neiſe ⸗ u. Hausſchube. 


RARKREARKEARAS. eu ANMNAMxNAN 


Große Auswahl von Gefen 


zu ſehr billigen Preiſen. ’ ] 

" Biener glatte und canellicte, Doppelipylinder« 

Megulier: und Bentitie-Fülöfen mit Cbamotle⸗ 

(teuexfefte Ziegel) Fütterung. Jeiſche Daverbraud«- 

Gen, hochelegante Salou -, Bondolr und Kabiuet⸗ 

Heſen. Amerikanſſche Hellos⸗ Orfen Gas- 
DVadeöſen. 


Alle dieſe Oefen eignen ſich ſowohl für dauernden wie 
zeitweiſen Brand und haben den Vorzug, daß ſowohl Füll⸗ 
wie Feuerungsraum mit ſtarken Chamotkeſteinen ausgemauert 
und dadurch Reparaturen durch Verbrennen von Eiſentheilen 
faſt ganz fortfallen. Langſo rennung durch bequem zu 
handhabende Negulixsftlap gnet für jedes Brennmaterial, 
wie: Kohle, Koaks, Holz, e. 
Die Ausnutzung des materials iſt eine ganz außer⸗ 
E. ordentliche durch eine neue g im Innern des Ofens, 
elche die stets gleichmäßige Vertheilung der eintretenden Außenluft bewirkt, 
Empfic hit die Eisen-, Stahl-, Amer Messingkurzwaarenhandiung 


; ‚Daarjilz-Hütex 
2 A. Marszal, 1 
* 


Gebrüder Milker, Neuer Ring 5. 


2 


// / / 


3 Die Speelalſabrit | 
9 
28 


von Kederwaaren⸗ und Plüſch - Galanterie 
& 
& 
% 
& 
* 
% 
. 


Selbaum, 
Dzielna⸗Straßßſe Rr. 11... 
empfiehlt eine große Auswahl von: 
Muſterkoffern und Taſchen für die Herren Reiſenden, ferner Reiſe⸗ 
Koffer, Plaids, Handkoffer und Taſchen, Portefeuilles, Eigarren⸗ 
Etuis, Neceſſaires etc. etc. je} 
Beſtellungen und Reparaturen werben pünflich und ſorgfällig = 
ausgeführt, 
Große Auswahl von Fuanssegenfänden in Bronze u. Porzellan. = 
[2 äbige Breife, 


3 . 8 


eee eee 
Nr. 11. 
0 
= 
B 
D 
2 
2 
1 0 
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N. Goldforb. 


Queckſilber oder Naturheilverfahren 
bei der Behandlung der Syphilis. 


— Preis 20 Nop. — 


Müller, Schü- und Schnellſchrriben, 


Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 
teis 30 Kop. — 


8. 


NK NN N NN N NMRA 


Zu haben bel 


L. Fischer, Buch- u. Muſikalienhandlung 


2 "Yalrikanet » Straße. 
ARRARHARRAERNN PRTTELTEETET EG 


8 
& 
. 
& 
. 
— 88 
2 
% 
3 


Privil, u. pat. in allen Staaten 


„Exsieeator 


de Bitter“ 


Sicheres Mittel gegen Holzpilze und Mauerfeuchtigkeit 
weise. Broschüre franco und gratis. 


In Fässern billigst bereehnet. 
Adresse: Ing. Mech. Ottmar Schilling, Warschau, 
49. 


1000 Be⸗ 


Krölewska-Sir, Warschau Nr. 


Ein Teloffländiger 


adm ol Bean g-Drucker 


womöglich auch Baumwoll⸗Färber findet gegen hohen Lohn 8 70 Beſchäftigung 
bei A. Jacob, * Ritter⸗Straße Nr. 3 


f 


zer —— — 
. 


Geldiähranf » Zabrif 
84 Nolljalouſten, Thürſchllßer, Sſcherhelksſchlöſſer, Schloßſicherungen, Bitter» ö 


2 
7 
Karl Zink G, 
1 Hackerblätter, Panzer» und Krempel ketten, Kleltendraht, . 
Feuerſichere Bücherſpinde werden in jeder beliebigen 4. 


Przeſazd AR 16, 
H empfiehlt Stablpanzer-Paſſen und- Caſſetten, Copirpreſſen, Stahlblech ⸗ 
füfte und Krempelwolffliſte, Parkett- Stahlſpähne, Alumintumjhlüffel etc. 
| In kürzeſter Zeit angefertigt. 
A H— 


aa Was Wa 2 25 


Die Wein-, ir und Colonia lwaaren 
Handlung 


M. WITKOWSKA, 


— 103 Petrikauer⸗Straße 103, —— 
gegenüber Halnzels Palals. 


Ausſchließlicher aten von Schnäpſen der Firma 
K. Schneider. 


Petrikauerstr. 108. 


liefert zu äusserst billigen Preisen 


Bellers Blitz-Registratoren a 90 Cop. 

Reservemappen u. Briefen. Rechnungen, 60 

Bellers Wandhaken 7 gictangen u. Praotorite 2 
Ablegemappen tur Frachttriste „ 50 
Ablegemappen ar bungen „ 35 „ 


Einlage u. Entnahme von Schriftstücken 
ohne Bewegung von Theilen, daher kein 
Hinderniss beim Überschlagen der Pa- 
piere u. auch kein Zerreissen derselben, 


Unbegrenzte Dauerhaf- # 
tigkeit, weil nur mas- 
sive Theile. 


» 


* 


11IIIIIIIIIII 


Reltens 


Omatgegishahr f Engroshändler u. Wie- 


derverkäufer erhalten 
entsprechenden Rabatt. 


Ne höchſten Preiſe | 
Gold, Silber und Eäolsteinen | 


das Suwelier-Gejchäft von 
Moritz Sutentag. 


Neuer Riug Nr. 3. 
“g AN Sup JonoN 


armen Ste- am 
BUCHFÜHRUNG 
ch Te 
un non Bala ge 
Terres gratis 
«Prospekt kommen, 


rufen Sie sich belgg 4 
@stellung aufdies „IX 
Tall, a Sie ws ats 
ekommen SEE ESinen 
8 


Wrochöre; 


Ein möblirtes 
Zimmer, 


womöglich mit Penſion wird ſoſort zu 
miethen geſucht. 


Adreſſe unter „Zimmer“ an die Exp. 
dieſes Blattes erbeten, 


Leb Had UN, 


allerfeinste Qualität 
empfiehlt 


A. Trautweln, 


Petrikauer - Strasse 73, 


Puppen aller Art 
werden in Repara- 
tur angenommen. 
Grösste Auswahl nr 
licher. Motallbiech- Pu uppsnköpfe, 
voie Rümpfe in Leder- und Kugelgelen. 
ken zu den billigsten Preisen. Die bel 
mir gekauften Köpfe worden umsonst auf 
den Rumpf aufgeschraubt uud sonstige 
Fehler augebessert. 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot-Strass: Nr. I, 
im Nähniäsehinen-Geschäft, 


FEC ———— ˖——— 
Lodzer — 
Fr a4 
is) Clavier⸗ 
Fisharmonika - u Orgel⸗ 
Niederlage. 


Verkauf auf Raten 
Instrumenten Verleihung. 


HERMAN & GROSSHAN, 


Petrikaner » Straße Ur. 86, 
Haus J. Petersilge, 


Wir alle Bale, daß man bel 
GUSTAV ANWEIL ER. 
Lodz, Uawrot-Siraße Ur. l, 
—— wrrilich gut und ſehr Billig —— 
Nühmaſchinen 


Lauft. Die beſte Familien⸗Nähmaſchlne 
iſt ſchon für 38 Rubel zu haben, 


Noch nicht dageweſen. 


Eine große Auswahl in 


Slreich- . Blas-Juſtrumenlen 
empfehlt: 
die Muſik⸗Inſtrumenten⸗ 
Handlung 
von 
Th. Lessig in Lodz, 
— Pelrllauer Straße Nro. 115. — 
Repara turen werd en prompt ausgeführt 


Leder Lasten — 8. (21. November 1900. 


* ’ * * : * e En en ze 
7 8 5 = a 


Medico-Mechan. Institut, 
Breslau. Salvatorplatz 34. Telephon 2082, 


Behandlung von Rücksgratsverkrünimungen und Muskelschwä- 
ehe bei Kindern und Erwachsenen. 


Heissluftdouche gegen Gicht, Ischlas, Rheumatismus. 
Mechan, Werkstätte zur Anfertigung von Corset, Sehlenen- 


hülsenapparaten ete. 
9 Unter ärztlicher Ansicht. 
Banitätsrath Dr. Biegner. 


Dr. Kuznitzky. 


Die ächte amerikaniſche Hafergrüße 


„HERCULO” 


unter der Marke 


iſt bekauntlich die aller nahrhafteſte u. deshalb allen 
au Verdauungsſtörung Leidenden beſtens zu em⸗ 
pfehlen, ebenſo allen Müttern, denen es an der 
Geſundheit ihrer Kinder gelegen iſt. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Generalbertreter 


‚ Eugen Bewer, Mostau. 


Bon einer Kammgarnſpinnerei wird ein tüchtiger, erfahrener und durch⸗ 


aus zuverläffiger 


Iwirnmeiſter 


geſucht. Bewerber wollen ihte Offerten mit Beſchreibung des Lebenslaufs, 155 f 


ine der Gehaltsanſprüche, der Sprachkenntniſſe und der Religio! unter M. 
24 in der Expedition dieſes Waalkes niederzulegen. 


2 = — 
Die Eiſen⸗ und Ferie agen: Fandlung 


— von — 
telkauer⸗Str. trikauer Str. 
1 14, . BERON E, * Nr, 14, 
empfiehlt: 


große Auswahl in Wiener⸗Regulier⸗Füll⸗ Ofen, 
feßer, Kochapparate neuer Conſtructlon, Samoware, Kaffee⸗ 
N 1 eml. Küchengeſchirre, amerk. Wringmaſchlenen, Solinger Tiſch⸗ 
beſtecke, Schteren, Fleiſchmeſſer, Fleiſchmaſchinen, Wurſtfüller, Decimal⸗, 
Diſch⸗ und Fleiſcherwaagen ſowie Ko; Werkzeuge für Tiſchler, 
Schloſſer u. ſ. w. 


Ofenvor⸗ 


Die Apothekerwanren-⸗Hundlung 


dis Provlſors der Pharmacle 


1 HAI in Lodz, 


Dilelna- (Babnſtraßſe) M 22, gegmüber der Miko taftesku » 12 
empflehlt verſchledene in. und ausländiſcht Sprcialmittel, natürlich, und fünft he 
Mineralwäſſer, MevieinaleLrberihran, gepreßte Paſtlllen, fertige Pflaſter, Verband» 
keug, Kölniſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Niyaer Spelſcöl, 
Be * priius, Benzin, Olajuren, Fußboden-Wachs und «Farben, Spfrt⸗ 
uslade, 


QI99990C0600006600999999 393939 0RECCIIIIIIIIITIITEHDOEE 
Letzte Neuheit. 


Universal- 


Hackmaschine ; 


zum Zerkleinern von Fleisch, Gemüse, Kar- 
toffeln, trockenen Semmeln, reibt Mandeln, 
mahlt Zucker, überhaupt, alle Zuthaten zu 
Speisen grob, mittel oder fein je nach Be- 9 

darf mit derselben Maschine. Brodschneide- 

Maschinen „Rotunda“, Wringmaschinen, Petroleninküchen; 
Gaskocher „Empire“ ete. empfiehlt das Eisenwasren-Geschäft' von 


R: ARNERKER, Loa, 


Petrikauer-Strasse Nr. 22. 


$ 
H 
; 
N 
$ 
| 


Telephon-Anschluss. $ 
ee 


9299290000600999999299999060000009000999992999939 06: 


Möbel-Fabrik u. Tischlerei 


von 


W. THIEDE 


dz, Rozwadowska Nr. 6. 
Stilgerechte ee vom einfachsten ble zum feinsten werden prompt und 
zu soliden Preisen angefertigt. 
Zeichnungen und Kosten-Ansehläge stehen zu Diensten. 


Für die Herbst- und Winter⸗Saiſon 


lt Hi Deſſins ſür Anz d Waletotitoffe, \fowl 
Ele, Shen esa u. Wilerbkälge f bi Pin 


das Tuch und Cord⸗Lager von 


P. EF. 


Pelrikaner- Straße Nr. 121 


Kan 777777373 u Hazarem Heonoasas 3onepz. 


| 
& | 
1 


= 
3 
3 
8 
empfiehlt: MWelocipede, Sportwagen, Schaukel. und Schlebtwitgen, Blu- 2 
mr — „ Heer, tte. eie. . 
8 zritig Werden Monet zur Nebaratur angenommen, 1 E 
1 2 E 
L. A & 1 ER | 
vor EE | Bi 
- 83835 
Bus = FIR a 2 8 5 i 
— ſett — F 
nach der Zielona⸗Straße Nr. 12, im eigenen Haufe, 2 3 N 
ü berira gen 5 
— 
W. GU HI. ss 


FE 


5 nn cl Densypom, r. Ions 7-ro Hosöpa 1900 r. 


für Kinder-Garderoben ig 


SENT ETEDETDEDDERDTSTDTDSETER 
Die Cichorienfabrik 


a... 


R. Bohne & Co. 


in WIoclawek 


empfiehlt eine Cichorſe von ausgezeichneter Qualität. Der damit zubereitete 
Kaffee ſchmeckt kräftig, äußerſt aromakiſch und hat eine ſchöne goldene Farbe. 


Von der Vorzüglichteit unſeres Fabrikats kann ſich Jedermann durch Proben 
überzeugen, doch achte man beim Einkauf auf die Schutmarke 


„Leiter mit Kindern“ 


um nicht durch Verwechslung irregeführt zu werden. 
Unſere vorzügliche Cich or ie iſt in allen größeren Handlungen vorräthig. 


2 8 
pee S 


1 Gründlichen Unterricht in der 


Vo pelten 
| Buchführung 


ertheilt 


ö J. Mantinband 


conceſſionliter Lehrer der Buchführung, 

| Ziegelſtraße. 61, Wohnung 37. 
Empfängt täglich von 12, — 2 

F e und von 7—8 Abends 


Für die ml | 


— empfiehlt: — 
in Cheviot, Kammgarn und Strich in 
neuſten Farben. 


eee 


E 


den 


Winter paletotſtoffe 

Wintercorde 

. 5 
Kaſtore, ſchwarz, braun, blau, und mellert zu Pelzüberzügen. 


Schüler monturſtoffe für ſämmtliche Schulen, 
ſowie die wegen ihrer Güte und Billigkeit mit Recht beliebt 
yferdedecken. Das Tuchgeſchäft 


J. W. WAGNER, 
Krötka Nr. 7. 


in den neuſten Deſſins. 


gewordenen 


. ˙ RER“ 


e mydel gliceryaowych, opatrzonych nssladowaietwem moich 


ierdzonych przez Departament Han 


eoobboudassH000302091 6082609999900 000CE 0000000 eee eο 


dia i Przemysiu, upra zam uprzejmie 


tak na etykiety, no:zgce pelny mj adres: 
jak röwniez na sam towar 2 odciskiem na ohu stronach tego tek tu, 


„Fryderyk Puls Warszawie“, 


E zrRinderieogen- m; Eifenmühel-Fabrik Be 


von 


> Lothar Gessler, 


diegt Eredniaſtr. Nr. II, im Hoſe) 


EGZYSTUJACA OD 1852 R. 


PAROWA FABRYKA PERFUM I MYDEEL TOALETOWYCH 


bod omas: FRYDERBRYK PULS 


wynalazey znanezo glicerynowego mydia, W WARSZAWIE. 
Dyplom honorowy na Wystawie przyrodniczo lekarskiej w Krakowie 1900 r. 


Loiͤgilich friſche Lieferung direkt ins Haus. 


Das neneröffnete Speeial⸗Magazin 


— von — 


M. POLASKA 


it mit den neuſten Saiſon⸗ Neuheiten als: Kleidchen, Hüten, Paletots, Jaquets, 

Garnituren für Knaben und Wüſche verſehen und führt Arbeiten aus eigenen 
oder gelieferten Stoffen ſorgfältigſt aus. 

Fr Petrikauer⸗Straße Nr. 89, gegenüber dem Laden des Herrn Serkowski. 


In der Sandarbeitsichule für. Damen 


ns Sophie Knorozowska ee 


wird folgender Unterrit eriheilt: Das Zuſchneliden und Nähen von Kleidern, Cor- 
fetts u. Wälhe, Garderoben, Weiß- und Bun- Stickerel, Cravatlen, Buhdinber-Krbeiten, 
je Blumen, 3 Brennarbeiten auf Kol und Leder, Malerei auf 
Porcellan, Atlas, Glas u- Unterricht wird von Veh terinnen⸗Specialiſtinnen 
Die Schale A Diplome. 


_ ‚Schnellpressendruck von Leopold Zoner, 


8 — ans 


